v

DISCHER
DER
024/ 20/2

Judisch-Bucharisch-Sefardisches Zentrum Deutschland in Hannover

N ANTAANTIANTIANTEIANF AT \ew NCEPNIGAPNIGEPNIGEPNIGAPNIGAPN\IGA] \0\ NN AN AN AN RN

Y )
et




\/O RSTAND

BN AN TZZEI AN VAN ZEV AN ZED AN AW AN 7AW AN D AN 720 AN (7AW AN (70 AN 7AW AN ZED AN ZEV AN AV AN VAN AW AN VAN ZEVAN ZEVANTEWAN (T

Yohanan Yakobov Ari Malaev Juhanan Motaev Michael Krebs Michael Davidoff

Oberrabbiner Kantor Vorsitzender Stellv. Vorsitzender Ehrenvorsitzender

Dimitri Davidoff Ruben Motaev Ewer Motaev Dr. Aaron Boruchov Tariel Allaev Hodaya Allaev Eden Ailarow
Reprisentant Reprisentant Reprisentant Reprisentant Gabbai Reprisentant Reprisentant




SOHANAT OWA!

Einheit und geistige Erneuerung:

Unser Jiidisch-Bucharisch-Sefardisches
Zentrum Deutschlands

iebe Freunde und Gemeindemitglieder,

Im Namen des Vorstands des Jiidisch-Bucharisch-Sefardischen

Zentrums Deutschlands freue ich mich, Sie willkommen zu heiflen
und einige Gedanken iiber unseren Weg zu geistigem und materiellem
Wohlstand mit Thnen zu teilen. Wir leben in einer erstaunlichen Zeit,
in der Wissenschaft und Technik viele Moglichkeiten bieten, aber auch
Anstrengungen erfordern, um unsere geistige und kulturelle Identitét zu
bewahren.

Die jiidische Gemeinschaft war immer stark dank ihrer Einheit und ge-
genseitigen Unterstiitzung. Die Zeiten dndern sich, aber unsere Gemein-
schaft bleibt dank unserer gemeinsamen Werte und Traditionen stark und
vereint. Es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass die Stirke unserer
Gemeinschaft nicht nur in der Zahl, sondern auch in der Tiefe unseres
Glaubens und unserer Hingabe zueinander liegt.

Im September eroffnet unser neuer Mikwe-Komplex. Dieses Projekt symbolisiert unser Streben nach geistiger
Reinigung und Erneuerung. Die Mikwe bleibt ein wichtiger Bestandteil des jiidischen Lebens und erinnert an
die Notwendigkeit geistiger Erneuerung und Einhaltung der Gebote.

Unser Zentrum entwickelt sich weiter, um die Bediirfnisse aller Gemeindemitglieder zu erfiillen und Bedin-
gungen fiir geistiges und kulturelles Wachstum zu schaffen. Wir haben mit dem Projekt einer jiidischen Schule
begonnen, die zu einem wichtigen Bildungszentrum fiir unsere Kinder werden soll. Unser Ziel ist es, eine qua-
litativ hochwertige Bildung zu bieten und den Kindern Respekt fiir unsere Traditionen und Werte zu vermitteln.

Wir planen auch die Er6ffnung eines Kindergartens, in dem die jiingsten Mitglieder der Gemeinde in einer
sicheren Umgebung aufwachsen konnen. Wir rufen alle dazu auf, aktiv am Leben des Zentrums teilzunechmen
und unsere Projekte zu unterstiitzen. Ihr Beitrag ist wichtig fiir die Verwirklichung unserer ehrgeizigen Pléne.
Gemeinsam konnen wir grofle Hohen erreichen und eine strahlende Zukunft fiir unsere Gemeinde und unsere
Kinder sichern.

Besonderer Dank gilt allen, die zur Schaffung des neuen Komplexes beigetragen und uns unterstiitzt haben.
Moge unser Zentrum eine Quelle des geistigen Lichts und der Inspiration fiir alle sein.

Ich wiinsche Thnen ein frohes und gesegnetes jlidisches Neujahrsfest, Rosch Haschana. Moge das kommende
Jahr Thnen und Ihren Familien Gesundheit, Gliick, Wohlstand und Frieden bringen. Moge das kommende Jahr
nur freudige Momente, Erfolge und die Erfiillung guter Wiinsche bringen. Moge unsere Gemeinde wachsen und
gedeihen und uns zu guten Taten und geistiger Vollkommenbheit inspirieren.

Schana Towa u’Metuka!

Gmar Chatima Towa!

Mit besten Wiinschen,
Juhanan Motaev
Vorsitzender des Zentrums der Bucharischen Juden Deutschlands

\ . \ A\ NN A @\ N0 \ ! \! Al
= =/ = \=/ ~7 7

Ennncrio u [lyxoBHoe Bo3poxkaenue:
Ham Ientp 0yxapckux eBpeeB I'epmanuu

oporue JIpy3bs U WICHBI OOIIHHEI,

Ot nmenn npaeieHus LleHTpa Oyxapckux eBpeeB [epmanmu s

paI NpUBETCTBOBATh Bac M MOAECIUTHCS HEKOTOPHIMU MBICIISIMA O
HalleM IyTH K TyXOBHOMY M MaT€pUaIbHOMY IIPOLBETaHHIO. MBI )KUBEM
B YIMBUTEIbHOE BpeMs, KOTa HayKa M TEXHHUKA IIPETOCTABISIOT MHOXE-
CTBO BO3MOXKHOCTEH, HO TaKke TPEOYIOT yCHITHH ISl COXpaHEHHS HaIler
IIyXOBHOH U KyJIbTypHOH HICHTHIHOCTH.

EBpelickas oOmunHa Bceria Obuia CHiIbHA Onarogapsi CBOeMy SIHHCTBY U
B3aMMOIIOMOIIH. BpeMeHa MeHSI0TCsI, HO Hala OOLIMHA OCTACTCs Kper-
KO ¥ CIUIOYCHHOM Oarojapsi HAIMM OOIIUM LIEHHOCTSAM M TPAIUIIUSIM.
Ba)kHO MOMHHUTH, YTO CHJIA HAIEll OOIIMHEI 3aKJIFOYAETCsS HE TONBKO B
YUCIICHHOCTH, HO U B NIyOWHE HAIIeH BEpPbI ¥ MPEIAHHOCTH APYT APYTY.

B ceHTa0pe OTKpBIBaeTCS HAIl HOBBIM KOMIUIEKC MUKBBI. DTOT MPOEKT
CHUMBOJIU3UPYET Hallle CTPEMJICHHE K JYXOBHOMY OUMILEHHMIO U BO3DPO-
KICHNI0. MUKBa O0CTaeTCsl BaKHBIM 3JIEMEHTOM €BpPENCKOM JKM3HM, Ha-
IIOMHHAsL 0 HEOOXOAUMOCTHU [yXOBHOTO OOHOBIIEHHS U COOJIIOCHUS 3aII0BEEH.

Ham IlenTp pa3BuBaercs, 4ToObl yIOBIETBOPUTH IIOTPEOHOCTH BCEX YIECHOB OOIIMHBI U 00ECIEUUTH YCIOBUSL
JUISL TyXOBHOT'O U KyJIBTYpPHOTO pocTa. Mbl Hauanu paboTy Haj MPOEKTOM €BPEUCKON IIKOJIbI, KOTOpas CTaHeT
Ba)KHBIM 00pa30BaTEeIbHBIM LIEHTPOM JJIs Hamux AeTed. Hama memb — 1aTh BBICOKOKa4eCTBEHHOE 00pa30Ba-
HU€, BOCIIUTHIBAS B IETAX YBaXKCHUE K HAIIUM TPAJULUSIM U LIEHHOCTSIM.

Taroke MIaHUPYEM OTKPBITH ASTCKHH Cal, Tie MaJIeHbKHE YWISHbI OOIIHMHBI CMOTYT PAacTH B O€30IIaCHOH cpeje.
Ipu3eiBaeM Bcex aKTUBHO yYacTBOBATh B JKH3HH L[eHTpa 1 monep KMBaTh HAIIH IIPOEKTHL. Bamn Bkiia]] BaxkeH
IUIs peaTi3aliiy HAlllMX aMOWIMO3HBIX ITaHOB. BMecTe MBI MOXKEM JOCTHYb BEIMKHX BBICOT W 00ECIICHHTH
cBeTIoe Oymymiee s Hamieil OOIIMHBI ¥ HAIMX JSTeH.

Ocobast GiraronapHOCTh BCeM, KTO BHEC BKJIAJ B CO3/IaHHE HOBOTO KOMILIEKCA M TOAAepkuBaeT Hac. IlycTh
Hanl [{eHTp CITy’)KUT HCTOYHHKOM JTyXOBHOTO CBETA M BIOXHOBEHHUS IS BCEX.

Io3npasnsto ¢ HacTynatomuM eBpeiickuM Hosbim rogom, Pomr Xamana. JKenato Bam 1 BallluM CEMbSIM 3710~
POBBSI, CYaCThs, Omaromomyqnst 1 Mupa. IlycTe HacTymaromwii TOX IPUHECET TONBKO PaJOCTHBIE MOMEHTHI,
YCIEXH ¥ HCTIONHEHHs TOOPHIX skenannii. [TycTs Hama oOIMHA pacTeT U KpeTTHeT, BIOXHOBIISS HAC Ha JOOpBIe
TieNa U TyXOBHOE COBEPIICHCTBOBAHME.

IIlana ToBa y-meTyKa!
I'map xaruma ToBa!

C YBaXXCHHUEM U HAUITYYIIHUMHU IOXKEJIaHUAMHA,
IOxanan MotaeB

[Ipencenarens npaenenus LieHTpa
Oyxapckux eBpeeB [ epmanun



SCHANA T OWA!

Liebe Gemeinde,

unsere Welt erlebte einen beispiellosen materiellen Fortschritt. In einer
Ara der Technologie und Wissenschaft, die Komfort und Annehmlich-
keiten bieten, stellt sich die Frage: Wie bewahren wir unsere Spiritua-
litdt in einer Welt, in der materielle Werte oft im Vordergrund stehen?

In der Tora und unseren heiligen Schriften wird die Bedeutung des spi-
rituellen Wachstums betont. Der Prophet Sacharja sagt: ,Nicht durch
Macht und nicht durch Kraft, sondern durch meinen Geist” (Sacharja
4:6) und erinnert daran, dass wahre Starke durch spirituelle Vervoll-
kommnung und Glauben kommt.

Spiritualitit als Grundwert

Spiritualitdt gibt uns einen Sinn und ein Ziel, das tiber den Alltag hinausgeht. Materielle Dinge,
s0 wichtig sie auch sind, konnen nicht die tiefe Zufriedenheit und den inneren Frieden bieten, die
durch spirituelle Praxis und Glauben entstehen.

Mikwe — Ein Symbol der spirituellen Reinigung

Die Erdffnung unseres neuen Mikwe-Komplexes ist ein Akt von groBer spiritueller Bedeutung. Die
Mikwe symbolisiert Reinigung und Erneuerung, erinnert an die Wichtigkeit der spirituellen Vorbe-
reitung, besonders vor Feiertagen und wichtigen Ereignissen. Das Eintauchen in die Mikwe-Wasser
reinigt von weltlichen Ablenkungen und konzentriert auf das innere Selbst, was die Prioritdt der
spirituellen Werte iiber das Materielle verdeutlicht.

Spiritualitat iiber Materiellem

Einheit von Materiellem und Spirituellem

In der jiidischen Tradition lernen wir, ein Gleichgewicht zwischen Materiellem und Spirituellem zu
finden. Wir danken dem Allméchtigen fiir unsere Segnungen und nutzen materielle Ressourcen fiir
spirituelles Wachstum, wobei wir uns daran erinnern, dass materielle Dinge nur Mittel und nicht
das Ziel unseres Lebens sind.

Aufruf zum Handeln

Ich rufe alle Gemeindemitglieder auf, sich auf spirituelle Entwicklung zu konzentrieren und nach
spirituellen Erfolgen zu streben. Mdgen materielle Giiter uns als Werkzeuge dienen, um Gebote zu
erfiillen und unseren Glauben zu starken. Unsere neue Mikwe ist nicht nur ein Ort fiir Rituale, son-
dern ein Symbol fiir spirituelle Reinigung und Erneuerung. Ich hoffe, dass jeder von uns Zeit findet,
die Mikwe zu besuchen, um sich an die Wichtigkeit der Spiritualitdt zu erinnern.

Ich danke allen, die an der Schaffung dieses Komplexes beteiligt waren. Mdge die Mikwe ein Ort des
spirituellen Wachstums und der Einheit fiir die ganze Gemeinde sein, und mage der Allmachtige
uns alle auf dem Weg zur spirituellen Vervollkommnung segnen.

Mit Respekt und Segnungen,

Yohanan Yakobov Cohen

Oberrabbiner des Jiidisch-bucharisch-sefardischen Zentrums Deutschlands

JyxoBHocTh IIpeBbiie MarepuajibHOro Ypaxxaemasi 001mnHa,

B nocnepHue gecatunetina Haw MUp CTan (BUAETENEM HEBUAAHHOTO MaTepuUanbHOro nporpecca.
Mol xuBem B 3M0Xy, KOrAa TEXHOMOrNK 1 HayKa OTKPbIBAKOT HOBbIE TOPU30HTLI, NPeA0CTaBNAA
HaM KOM¢0pT n yﬂOﬁ(TBa, 0 KOTOPbIX HaLuW NpeaKn MOrn NNLb MeyTaTb. 0OpHako cpean 3Toro
CTPEMUTENIbHOTO Pa3BUTKA BOSHNKAET BONMPOC: KaK HAM COXPAaHUTD Hallly AYXOBHOCTb B MUPE, rae
MmatepuanbHble LEHHOCTW YacTO 3aHUMAIOT LIEHTPaNIbHOE MecTo?

B Tope 1 Hawwmx CBALLEHHbIX TEKCTaX MHOTO Pa3 MOAYEPKUBAETCA BaXKHOCTb AyYXOBHOIO pocTa I
Pa3BUTUA Haj MaTepuanbHbiMm 6narami. Mpopok 3axapua ropopuT: "He cunoii 1 He MoLLbo, HO
[Qlyxom Monm" (3axapus 4:6). 31a MyApOCTb HAMOMIHAET HaM, UTO UCTUHHAA CUAIa 1 yCrex MpUXo-
LAT He uepe3 MatepuanbHble JOCTIKEHNA, @ Yepe3 yXOBHOE COBEPLUEHCTBO U BEpY.

JyxoBHocTh kKak OcHoBonoJaraomas Ilennocrs

[lyX0BHOCTb 3ET HAM CMbICT 1 Liefb, BbIXOAALLME 32 PaMKM NOBCeAHEBHbIX 3a60T. OHa Hanos-
HSAET HaLLly M3Hb [y60KUM 3HAUeHUeM M HaNPaBNAET HaC Ha MyTb UCTUHHOTO CYacTbA. Marte-
PUANbHbIe BELLM, KaK Obl BaXHbI OHM HU ObIA ANA HALLETO NOBCEAHEBHOO KOM(OPTa, He MOTyT
JaTb Ty Fy6OKYH0 YA0BNETBOPEHHOCTb U BHYTPEHHMI MU, KOTOPbIE NMPUXOAAT Yepe3 AyXOBHYIO
NPaKTUKy 1 Bepy.

Mnuksa — CumBoa JlyxosHoro QunmeHnust

OTKprTI/IE HaLuero HoBoro komnnekca MiukBbl — 310 He npocTo co3aaHue (I)I/BI/NQCKOFO npocTpaH-
(TBa. IT0 aKT Fﬂy60KOF0 [YXOBHOI0 3HaueHud. MwkBa ABNAETCA CUMBOIOM OUMLLEHMA U 06HOB-
nenunA. OHa HaNOMUHAET HaM 0 BAKHOCT [YXOBHOTO OUYULLIEHNA 1 NOATOTOBKM, 0c06€eHHO B npea-
ABEpUK Npa3aHNKOB 1 BaXHbIX COObITI B HALLET XNU3HW.

Koraa uenosex NOrpy>aeTca B BOAbI MuKBbI, OH CMMBOAIMYECKN OYMLLIAETCA OT MVIp(KOI;I CyeTbl n
(0CpefioTOUNBAETCA Ha (BOEM BHYTPEHHEM MUpeE. 310 Bpema ana (aMOpa3MbILUHEHVII7I, MONIUTBbI
1 BYXOBHOI0 BO3POXAEHUA. Takum o6pa30M, Muksa CNYXXUT HaM NOCTOAHHBIM HaNOMUHAHNEM 0

HeobX0ZMMOCTI CTaBUTb JyXOBHbIE LIEHHOCTY BbiLLie MaTepUasbHbIX.
EnuncrBo Matepuaiabnoro u JlyxoBHoro

70 He 3HaUUT, YTO MaTepUNbHbIE BELLY He MEIOT 3HaueHs. B eBpelickoii TpaanLum Mbl yuumca
HaxoZuTb 6anaHc Mexay MatepuanbHbIM i AyxoBHbIM. Mbl 6narofapum BeeBbiHero 3a Hawm
6narocnoBeHMsA U UCMOMb3yeM Hallln MaTepuaNibHble pecypcbl AnA AyXoBHoro pocta. Ho npu 31om
Mbl JO/KHbBI MOMHUTb, YTO MaTepUabHbIE BELLM — 3TO ML CPE/CTBA, A HE LeNb HaLLEi XU3HN.

IIpusbiB Kk JelicTBHIO

fl Npu3bliBato BCEX YNEHOB HaLueii 06LLMHbI €oCpenoToYnTHCA Ha AYXOBHOM PAa3BUTUN U CTPEMUTD-
CA K AYXOBHbIM JOCTUXKEHUAM. “y(Tb marepuanbHble 6nara CJy»at HaM UHCTPYMEHTOM ANA Bbl-
Mo/HEHVA 3anoBezei 1 yKpenneHusa Halweit Bepbl.

Hawa HoBaa MukBa — 370 He NPOCTO MECTO AJ1A BbIMONHEHNA PENUTUO3HBIX 06pH£lOB. 3710 CMMBON
Hallero ctpemaeHna K AyX0BHOMY OUULLEHUIO 1 06HOBNEHMI0. |l HafEloCb, UTO KaXablii M3 Hac
Hanger BpemA A4 noceweHmna MuKBbl, UT06bI HANOMHUTB Cebe 0 BaXXHOCTI ZYXOBHOCTW B HaLlen
KU3HU.

B 3aKnioueHve, xouy no6naronapmb BCeX, KTO y4aCTBOBAN B CO3JaHUM 3TOr0 3aMeyatesibHoro
KOMMJieKca. ﬂy(Tb Halwa MukBa cTaHeT mectom ZYXOBHOI0 poCTa 1 €ANHCTBA AnA BCeil Haleli
06LuI/IHbI. ] nycTb BceBbILWHMIA 6narocnoBUT HaC BCex Ha NyTN K yXOBHOMY COBEPLUIEHCTBY.

CyBaxeHnem 1 bnarocnoBeHnamu,

Hoxanan AxoooB Kodn

I'naBubiit PaBBuH LlenTpa Oyxapckux eBpeeB ['epmannu

Liebe Briider und Schwestern,
liebe Gemeindemitglieder,

bitte nehmen Sie meine herzlichen Gliickwiin-
sche zum bevorstehenden neuen Jahr 5785
(Rosh ha-Shana) und den nachfolgenden Feier-
tagen unseres Volkes entgegen!

Ich wiinsche Ihnen und Ihren Lieben Wohlbe-
finden, Gesundheit und viel Gliick in allem. An
Rosh ha-Shana werden alle Bewohner der Erde
gepriift. Bekanntlich wird an diesem Tag festgelegt, was mit einer Person im
kommenden Jahr geschehen wird. Bei diesem Gericht unterschreiben und
besiegeln Sie die Entscheidung, die Lebensdauer zu verlangern. Ich wiinsche
Ihnen ein gliickliches und erfolgreiches Neues Jahr!

Hag Sameach! Shana tova ve metuka!

Michael Davidoff

Ehrenvorsitzender des Jidischen-bucharisch-sefardischen
Zentrums Deutschland

Joporue 0patbs u cécTpbl,
‘YBajkaeMble 4JIeHbI O0IIUHBI.

[TpumuTe Mom cepfieuHble no3apasieHna ¢ HacTynawowum Hosbim 5785
fopom «Pow Xalllana» 1 nocnegytoLmMmu 0CeHHUMU NPA3AHUKAMI HaLLero
Hapoaa! Xenaio Bam 1 Bawum 6au3kium Gnarononyyus, 350poBbA, CHaCTbA
nypaum Bo BcEM. Pow Xa-LllaHa - AeHb cyaa Hap Bcemm obutaTenamu 3emam.

Kak u3BeCTHO, B 3TOT IeHb ONPeeNaeTcs, YTo NPOU30AAET C YeNoBEKOM B
HacTynuBLUEM rogy. Ha 3TOM cy/e NOANNCLIBAIOT, U CKPENAAIOT Nevarblo pe-
LIEHNE 0 NPOANEHUNA KU3HIA.

Menato Bam cuactiusoro, 6narononyyroro Hoeoro lopa!
Xar Cameax! Illana ToBa B3 MeTyka!

Muxaua /laBbiioB

[TouétHblii npeacepatens Lientpa byxapckux eBpees cedapnos
. [epmanum B [aHHOBepe.
£




ILHIAHA TOBA!

Liebe Mitglieder des Jiidisch-Bucharisch-Serfardischen Zentrums!

Ein frohliches und gesegnetes Rosch Haschana wiinsche ich Thnen zum Beginn des jiidischen Jahres 5785! Der
Jahresbeginn bietet eine gute Gelegenheit, innezuhalten, zu reflektieren, unsere Beziehungen zu Gott, zu un-
seren Mitmenschen und zu uns selbst zu pflegen und mit Blick auf die Zukunft neue Hoffnungen zu hegen
- Hoffnung auf eine friedliche Welt, Hoffnung auf ein gutes Miteinander mit den Nachbarn.

Rosch Haschana bietet uns auch die Gelegenheit, um Dankbarkeit auszudriicken und unsere Gemeinschaft und
Toleranz, des Respekts und des Miteinanders hochhalten. Denn wir alle haben die gleiche Wiirde, und die ist un-

antastbar. Durch den Austausch von Traditionen und Erfahrungen kdnnen wir so eine vielfaltige und lebendige
Stadtgemeinschaft aufbauen, in der jeder Mensch sein Potenzial entfalten kann.

In Zeiten der globalen wie lokalen Herausforderungen ist es besonders wichtig, Zusammenhalt und Solidaritat
zu demonstrieren. Lassen Sie uns fiireinander da sein, uns unterstiitzen und aufeinander achten. Gerade nach den schrecklichen Ereignissen vom
7. Oktober ist Zusammenhalt oberstes Gebot. Als Mitglied des Rates und als Biirgermeister unserer Stadt stehe ich fest an lhrer Seite.

Ich bin dankbar fiir die Vielfalt und den Reichtum unserer jiidischen Gemeinschaft. lhr Beitrag zur kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung unserer Stadt ist von unschdtzbarem Wert.

Ich wiinsche uns allen, dass das kommende Jahr uns die Kraft fiir eine bessere Zukunft geben mége. In diesem Sinne wiinsche ich Ihnen und lhren
Familien ein gesundes, gliickliches und erfolgreiches Jahr 5785! Mdge Rosch Haschana uns allen Frieden, Freude und Erfiillung bringen.

Schana towa u‘metuka!
Ihr Thomas Hermann
Biirgermeister / Vorsitzender des Internationalen Ausschusses im Rat der Landeshauptstadt Hannover

YBaxaemble uiensl LlenTpa Oyxapckux espees I'epmanun!

C PafoCTbio U 6narocnoBeHnem Nn03ApaBJiAlo Bac C HaCTynneHnem EBpeVICKOFO 5785 Hogoro roga! Hauano roga — 310 0TIMYHaA BO3MOXKHOCTb OCTAHOBUTBCA, i

NOPa3MbILLAATS, YKPENUTb HALLY OTHOLLEHUA ¢ BOroM, C OKpyXKaloLLMMM 1 ¢ caMMMK CO60iA, a Take OMPeAeNUTbCA C HOBBIMY HafeXaamMu Ha byayluee — Hage-
HaMU Ha MUPHOE COCYLLIECTBOBAHME 1 TaPMOHUIO C COCEAAMM.

Pow XalwaHa Takxe JA€T HaM LIAHC BbIPa3uTb 6J1aro4apHOCTb 11 YKPENWTH Halwe CO0BLUECTBO, a BMECTE C HIM W HaLly AemoKpaTuio. [laBaiiTe npasaHoBarb
Halll Pa3nuuiA 1 OAHOBPEMEHHO NO//IePKIBATH LIEHHOCTY TEPNIUMOCTH, YBaXEHUA W B3AUMOMOHUMAHUA. Mbi Bce 061aZiaeM 0fIMHaKOBbIM JOCTOUHCTBOM,
KOTOpOE He Moasexatb CoMHeHuto. 0OMEH TpaguumMAMM 1 OMbITOM MOMOMET C03/iaTb Pa3HOO6Pa3HOE 1 KMBOE FOPOACKOE CO0BLIECTBO, FiE KAX/bII CMOXET

packpbITb CBOVE MOTEHLMAT.

B ycnoBusX [106abHbIX 1 NOKANbHbIX BbI30BOB 0C06EHHO BaXHO NPOABNATH CMAIOYEHHOCTb U CONMAAPHOCTD. byaem noaaepxuBatb Apyr apyra v 3a60TuTbea
0 6nu3Kux. 0cobeHHo nociie yXKacHbIX CoObITUIA 7 OKTAOPS, CNNOYEHHOCT — HaLll TaBHbIi NpUopyTeT. Kak uneH coBeTa M M3p HaLLEro ropoza, A TBEPAO CTol

Ha BaLuen CTOPOHe.

fl 6naro,qapeH 3a MHOFOOﬁpa3I/Ie 11 60raTCTBO Hallero eBpeVI(KOFO COOGLI.[E(TBa. Baw Bknag B KyNnbTypHOE, COLNanbHOE N SKOHOMNYECKOE PA3BUTUE HALLEro

Topoja GecLeHeH.
ycneLuHoro 5785 rogal Myctb Powu XaluaHa npuHeceT Ham Bcem MUp, PaZocTb U YA0BNETBOPEHIE.

Tana ToBa y-meTyKa!

damit auch unsere Demokratie zu starken. Lassen Sie uns unsere Unterschiede feiern und zugleich die Werte der :

C yBakeHueM, |
Baw Tomac XepmaHH
Mop / [pencenarens MexIyHapOqHOTO KOMUTETA B COBETE CTONMIBI 3eMin ['aHHOBEpE

Sehr geehrte Mitglieder der bucharischen
Gemeinde in Ricklingen,

zum Anlass des jiidischen Neujahrsfestes Rosch ha-Schana mdchte ich
lhnen und Ihren Familien meine herzlichsten GriiBe und besten Wiinsche
iibermitteln. Im Namen des Stadtbezirksrates Ricklingen und als Ihr Be-
zirkshiirgermeister freue ich mich, diese festliche Zeit mit lhnen zu feiern.

Rosch ha-Schana ist eine Zeit der Besinnung, des Neuanfangs und der
Hoffnung. Es ist ein Moment, um innezuhalten, das vergangene Jahr zu
reflektieren und mit Zuversicht und Optimismus in die Zukunft zu blicken.

Unsere Gemeinschaft in Ricklingen wird durch Ihre Traditionen und lhr

kulturelles Erbe bereichert. Ihr Engagement und Ihre Beitrage sind ein wichtiger Bestandteil unseres vielfal-
i tigen und lebendigen Stadthezirks. Mdge das neue Jahr Ihnen viele Gelegenheiten bieten, Ihre wunderbaren
: Traditionen fortzusetzen und unsere Gemeinschaft weiter zu starken.

Ich wiinsche Ihnen ein siies und gesegnetes Jahr 5785. Mdgen alle Ihre Gebete erhdrt werden und mogen
i Siein Liebe und Einigkeit feiem.

Mit groRer Freude habe ich diesen Beitrag zu Ihrem Kalender geschrieben. Damit machte ich auch die lang-
i jahrige personliche Verbundenheit mit Ihrer Gemeinde zum Ausdruck bringen.

i Schana Towa u’Metuka — Ein gutes und siifles Jahr!

Thr Andreas Markurth

Bezirksbiirgermeister

YBakaemble 4ieHbI Oyxapckoii 00IMHbI PuKJInHreH,

no cnyvato eperickoro Hogoro 5785 roga Pow XawaHa A 0TnpasnAio Bam 1 BallUM CEMbAM Camble (epAeYHbIe No-
37paBneHna 1 HaunyuLume noxenanua. Kak gaw 6ypromuctp paitoHa PUKnMHreH, A pad 0TMETUTb 3TOT NPa3AHUYHbIN
MOMEHT BMeCTe C Bamu.

Pow XawwaHa — Bpems pa3mblLuieHuii, HOBOTO Hauana i HaAeXAbl. 3T0 MOMEHT, YT00bl OFNAHYTLCA Ha NPOLLEALLMIA
TOf 1 C ONTUMU3MOM 11 HAZLEXZO0iA CMOTpETb B ByayLuee.

Bawm Tpaguumm 1 KynbTypHOe Hacneaue 0boralaloT Hally o6wuHy B Pukaunre. Bawe yyactue u Bknag — BaxHas
YaCTb HaLLero pa3Hoobpa3HOro 1 XIMBOTO paiioHa. MycTb HOBbIN FOZ MPUHECET BaM MHOFO BO3MOXHOCTEN NPOAOIKUTD
BaLLIM 3aMeyaTeNbHble TPaAMLIUM 1 YKPenuTb Hallle coo6LLecTBo.

, i enato BaM CNlaZKoro 1 6n1arocnoBeHHoro roga 5785. MycTb Bee BaLM MONUTBbI GYAYT YCIbILLAHbI, U MYCTb Bbl NPa3A-
*Kenalo Bcem Ham, uTo6bl HACTynaloLLyWii ro NPUHEC CMbI ANA NOCTPOEHIS NyyLuero Gyaywero. B 3Tom fyxe xenaio Bam 11 BaLLM (eMbAM 310POBbA, CYaCTbAM

HyeTe B Nt6BY 1 eMHCTBe.

i (papocTbio A HaNUCan 3TN CTPOKM, 4TOGbI BbIPa3UTb OATOCPOUHYIO INUHYH0 CBA3b C Ballleii 06LUNHOI.

IIlana ToBa y’MeTyka — X0po1Iero u cJaaJgKoro roaa!
Bam Angpeac Mapkypt

Bypromuctp paiiona




SCHANA T OWA!

Liebe Gemeindemitglieder,
liebe Freundinnen und Freunde

Das Jahr 5784 war ein Schicksalsjahr fiir Jiidinnen und Juden. Das grau-
same Massaker der Hamas am 7. Oktober 2023, zu Schmini Azeret 5784,
ist das Pogrom unserer Zeit. In seiner Tragweite ging dieses kaum vor-
stellbare Verbrechen iiber Israel hinaus. In aller Welt, so auch in Deutsch-
land, kam es zu einer Explosion des Antisemitismus. Eine Explosion, die
uns zu denken gab, geschieht so etwas doch nicht einfach so. Das Leben
fiir Juden in Deutschland, es fiihlte sich im Jahr 5784 mehr sauer an als
stf.

Und somit fallt uns auch der Ausblick auf das Jahr 5785 nicht ganz leicht.
Denken wir dabei an den starken Zusammenhalt unserer Gemeinschaft,
der uns in den vergangenen Monaten zusammengefiihrt hat. Wir fassen
Mut aus diesem Zusammenhalt. Jiidinnen und Juden in Deutschland werden nicht weichen. Jiidisches
Leben wird nicht weichen. Im Gegenteil: Wir wollen jiidisches Leben sichtbar machen. Neue Synagogen
wurden gebaut und eingeweiht. Die jiidischen Gemeinden sind stark. Wer das nicht akzeptiert, der gehort
nicht zu Deutschland.

Wir werden uns nicht unterkriegen lassen. Die Hohen Feiertage sind eine ideale Gelegenheit, um Kraft
aus unserer Tradition zu schopfen. Moge 5785 ein siileres Jahr fiir uns und fiir die jiidische Gemeinschaft
weltweit werden. Ich wiinsche Thnen und Ihren Familien Schana towa umetuka!

Dr. Josef Schuster

Préisident des Zentralrats der Juden in Deutschland
Foto: Jonas Holthaus

Liebe Mitglieder und Freunde der
Jiidischen Gemeinden in Niedersachsen,

In meinen Wiinschen fiir das Jahr 5784 sprach ich von Freude, Zusammen-
halt, Toleranz und Frieden. Der 7. Oktober 2023 hat unser Leben jedoch
tiefgreifend verdndert. Seitdem verfolgen wir die Nachrichten mit Sorge,
hoffen auf die sichere Riickkehr der Geiseln und trauern um die Opfer.
Unsere Gedanken sind bei all jenen, die sich fiir Israel einsetzen.

In Niedersachsen flihlen wir uns stark mit Israel verbunden und stehen wei-
terhin fiir ein lebendiges jiidisches Leben ein. Trotz der Herausforderungen
und Bedrohungen, vor denen Israel steht, sind wir zuversichtlich, dass das
jiidische Leben in Niedersachsen unerschiitterlich bleibt.

In dieser Zeit ist es entscheidend, dass wir als Gemeinschaft zusammen-
halten, um demokratische Werte zu verteidigen und gegen Antisemitismus und Intoleranz einzutreten.
Lassen Sie uns durch Bildung, Dialog und kulturellen Austausch eine Zukunft voller Frieden und Respekt
gestalten.

Moge das kommende Jahr von Frieden und Gesundheit geprégt sein.
Schana Tova!

Michael Fiirst

Prasident des Landesverbandes der jiidischen Gemeinden von Niedersachsen K.d.6.R




ILHIAHA TOBA!

IIpuBeTcTBeHHOE cJI0BO JoKTOpa Mo3eda Iycrepa k kanenaa-
p1o EBpeiickoro-oyxapckoro-cedpapackoro nearpa I'epmannu B
I'annoBepe, Pom Xamana 5785

5784 ron 661 cyabOOHOCHBIM TOZOM UIs eBpeeB. JKecTokas pesHs, ycrpoeHHas XAMAC 7 ok-
T510ps 2023 rona, B [lImuuan Anieper 5784 roaa, sBIsSETCS MOTPOMOM HAIIIErO BpeMEeHH. Maciitab
9TOTO IOYTH HEBOOOPA3UMOTr0 MPECTYILUICHHUS TPOCTUPAJICS Aajeko 3a mpeneins! M3pans. Ilo Bee-
My MHUDY, B TOM 4Hclie ¥ B [ epMaHny, IpoHU301Ies BCIUIECK aHTUCEMHUTH3MA. Berneck, KoTopslii 3a-
CTaBWJI HAC 3aAyMaThCs, BEAb TAKUE BEIH HE MPOUCXOAAT IpocTo Tak. JKi3Hb eBpees B ['epmanun
B 5784 rony onrymanachk CKOpee rOpbKO, YeM CIIQJKOM.

U mostoMy HaM Hellerko 3arIstHy Th B Oyayiee 5785 roga. Ho naBaiiTe BCHOMHUM O CHIIBHOM CILIO-
YEHHOCTH HaIled OOIIMHEI, KOTOpasi OOBEIMHMIA HAc B MOCIeTHHE Mecsmbl. M3 aToif crurouen-
HOCTH MBI yepraeM MyxecTBo. EBpeu B I'epmanuu He orcTynsaT. EBpelickas )KM3Hb HE OTCTYMMT.
Hanpotus, Mbl XOTUM caenaTh €BPENCKYIO )KU3Hb BUAUMOM. BbUIM IOCTPOEHBI U OCBALIEHBI HOBBIE
cuHarory. EBpelickue 0OIIMHbI CHIBHBL. TOT, KTO HE MPUHUMAET 3TOT0, HE MPHUHAISKHT K [epma-
HUMH.

MbI He TTO3BOJIIM ce0sl CIIOMHUTH. Bennkne nmpa3HUKY - uaeanbHasi BOSMOKHOCTD YEePIaTh CHITBI
n3 Hamed Tpaaumu. [lycts 5785 rox Oynet Gosee cinagkuM A HAC U TSI €BPEHCKON OOIMHBI BO
BceM Mupe. JKenaro Bam u BamuM ceMbsaM [llana ToBa y-MeTyka!

ap. xozed Hlycrep

IIpesunent LlenTpanbHOro coera eBpeeB B I epmanun

Jdoporue 4iieHsl U Apy3bs eBpeiicknx o0muH Huxkneir Cakconun,

B cBoux noxenanusax Ha 5784 ron st rOBOPMII O PaJOCTH, €AUHCTBE, TEPIUMOCTH U Mupe. OnHako 7
okTs10ps1 2023 rona Hamia )KU3HB KapAWHAIBFHO U3MEHMIach. C TeX TOp MBI C TPEBOTOH CIIEANM 32 HO-
BOCTSIMH, HaJiesich Ha Oe30macHOe BO3BpAILlCHUE 3aJI0KHUKOB U CKOPOUM 0 skepTBax. Hamm mbicin ¢
TeMHU, KTO nojepxusaet M3paus.

B Huxneit CakcOHUM MBI UyBCTBYEM Ce€0sl TECHO CBS3aHHBIMH C M3pauieM U MpooDKaeM Moaaep-
JKUBaTh AKTUBHYIO €BpeICKylo >ku3Hb. HecMOTps Ha BBI30OBBI M YIPO3bl, C KOTOPBIMU CTAIKUBAETCS
W3pausb, MBI yBepeHbI, 4To eBpeiickast ku3Hb B HivkHelt CakCOHMH 0CTaHETCs! HEMOKOICOMMO.

B 3T0 Bpems BaxHO, 4TOOBI MBI, KaK COOOIIECTBO, JIep>KaIIICh BMECTE, YTOOBI 3aIUIIaTh JEMOKPATH-
4YeCcKHe IEHHOCTH Y MPOTHBOCTOSTH aHTHCEMUTH3MY U HeTepmuMOcCTH. JlaBaiiTe ¢ MOMOIIBI0 00pa3o-
BaHUsI, IMAJIOTa U KyJIBTYPHOTO OOMEHa CTPOUTH Oyayliiee, HOIHOe MUpa U yBa)XKSHUSI.

ITycTs HacTymarommii ro Oy/eT HAOIHEH MHPOM U 30POBBEM.

Hlana Tosa!

Muxasiab @ropcer
INpe3ugeHT 3eMenbHOTO Cor3a eBpEeHCKUX O0UH
- Hmxneii Caxconnu K.d.6.R.
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Liebe Briider und Schwestern, Mitglieder der Gemeinschaft
der Bukharischen Juden in Deutschland!

Es ist fiir mich zur guten Tradition geworden, Ihnen Grii8e anlésslich der Verdffentlichung des einzigartigen
Kalenders zu iibermitteln, den die Gemeinschaft der Bukharischen Juden in Deutschland im Vorfeld des neuen
jiidischen Jahres herausgibt. Ich freue mich, dass ein solcher Kalender jedes Jahr erscheint und die Verbindung
zwischen den Mitgliedern Ihrer Gemeinschaft starkt, indem er Sie an die jiidischen Feiertage und Gedenktage
erinnert.

Das vergangene Jahr war geprdgt von dramatischen Ereignissen. In Israel begann ein schwerer Krieg, der viele
Leben forderte und viel Leid brachte. Auch in der Welt gab es bedeutende Verédnderungen. Doch hier und jetzt
maochte ich ein paar Worte speziell an die Gemeinschaft der Bukharischen Juden in Deutschland richten.

Im vergangenen Jahr hatte ich die Ehre, bei Ihnen zu sein. Ich habe Arbeitsbesuche gemacht und mich mit den
Gemeindeleitern, Aktivisten und Vertretern der jungen Generation in den Stédten Hannover und Diisseldorf
getroffen. Fiir mich war dies der dritte Besuch in der Gemeinschaft in Deutschland, und er war der bedeu-
tendste. Ich traf Menschen, die voller Wunsch und Entschlossenheit waren, die Gemeinschaft zu starken und
die jiidische Bildung in den Stadten zu fordern, in denen die meisten Kinder der Gemeinschaft in offentlichen
Schulen lernen.

In Hannover lernte ich mit Freude die Entwicklung der Gemeinschaft unter der Leitung ihres Présidenten, Herrn
Yuri Mataev, kennen. Ich war beeindruckt von dem weitladufigen Gelénde, das der Gemeinschaft zur Verfiigung
gestellt wurde, und derim Bau befindlichen Mikwe. Wir hatten Treffen mit vielen Mitgliedern der Gemeinschaft,
und ich hatte das Gefiihl, dass diese Treffen zu neuen Taten zum Wohle der Bukharischen Juden inspirierten.

In Diisseldorf installierte ich mit Freude eine Mesusa im neuen Haus der Chabad-Bewegung, traf mich mit den
Leitern der jiidischen Gemeinschaft und dem Prdsidenten der Gemeinschaft der Bukharischen Juden, Herm
Nisim Abazov. Die Jugend der Gemeinschaft in Diisseldorf beeindruckte mich sehr mit ihrem Bestreben, die
groBen Traditionen des jiidischen Volkes fortzusetzen. Ich war erfreut iiber ihren Wunsch, das Gemeinschafts-
leben so zu gestalten, wie es bei unseren GroBvatern und GroBmiittern der Fall war, die stolz auf ihren Glauben
und ihre Brauche waren.

Wahrend meines Besuchs in Deutschland erzéhlte ich meinen Gesprachspartnern eine Geschichte, die ich von meinem Arzt
gehdrt habe. Ich méchte sie hier wiederholen. Wussten Sie, dass, wenn Knorpel zerstort wird, an seiner Stelle sofort etwas
anderes wachst, das das normale Leben beeintrachtigt? So gibt es auch in unserer Welt keine Leere. Wenn Gott bewahre,
unsere Kinder keine Tora und Gebote haben, wird etwas anderes ihren Platz einnehmen, was zerstorerischen Einfluss auf die
Zukunft unseres Volkes haben wird.

Ich mdchte betonen, dass ich optimistisch in Bezug auf die Zukunft unserer Gemeinschaft in Deutschland bin. Natiirlich gibt
es noch viel zu tun. Und es muss dringend getan werden, hier und jetzt. Wir miissen all unsere Krafte, Mittel und Fahigkeiten
mobilisieren, damit unsere Kinder den Sinn der Traditionen Israels in ihre Seelen aufnehmen und ihre jiidische Identitét nicht
verlieren. Daher sind das Gemeinschaftsleben und Bildungseinrichtungen fiir Kinder so wichtig.

Das ist keine einfache Aufgabe. Dennoch bin ich fest davon iberzeugt, dass wir die Kraft haben, sie zu ldsen. Diese Kraft habe
ich wahrend meiner Besuche in Deutschland gesehen. Deshalb rufe ich Sie auf, warten Sie nicht darauf, dass jemand anderes
diese Aufgabe I6st, handeln Sie selbst. Jeder von lhnen, der diese Zeilen liest, kann seinen Beitrag leisten, denn selbst eine
kleine Tat kann die Welt verandern.

Mage es der Wille des Allmachtigen sein, dass wir zusammen die Welt verbessern und dafiir die vollstandige Erlésung vom
Herrn verdienen. Ich wiinsche Ihnen eine gute Eintragung ins Buch des Lebens und ein siiBes Neues Jahr! Mdgen lhnen viele
Jahre voller Freude und Wohlstand beschert werden!

Lev Leviey,

Prasident des Weltkongresses
der bucharischen Juden

JleB JleBaeB,

IIpesunent Becemuproro
Konrpecca Oyxapckux eBpees

Jloporue 0paThbsi U cecTPbI, YWIEHbI OOIIUHBI OyXapCKUX
eBpeeB B ['epmannu!

[lna meHs cTano fo6poii Tpaguuumeit NocbINaTb Bam NPUBETCTBUE B (BA3M C BbIXOAOM YHUKAIbHOIO
KaneHaaps, KOTopblii, B NpeaABepui HOBOTO eBPeiickoro rofa, M3AaeT oblmHa Gyxapckux espeeB
TepmaHuu. fl pag, uto TaKoii KaneHaapb BbIXOAUT KaXAbIiA rofl. | pag, uTo 3T0T KaneHaapb yKpennser
(BA3b MEXY UleHaMI BaLLIeii 06LLHbI, HAMOMUHASA BaM 0 eBPEIiCKUX NPa3AHUKAX U NAMATHbIX AaTax.

Mpowenwnii rog 6bin HacbilieH ApamaTueckumu cobbiTuAmA. B Uspaune Hauanacb Taxenas
BOViH, KOTOPas YHECNa MHOTO U3Hel M MPUHECa MHOTO CTpajaHuii. B Mupe Takxe npousowin
3HauuTeNbHble NepemeHbl. Ho 38ecb U ceiiyac A Xouy NOCBATUTL HECKONBKO CNIOB MMEHHO 06LLMHE
6yxapcKix epeeB B [epmaHum.

B TeyeHue npowwnoro roga A umen yectb 6biTb ¢ Bamu. fl coBepLunn paboume BU3UTbI 1 BCTPETUNCA C
PyKOBOAUTENAMY 06LUMH, AKTUBUCTaMI 1 NPeACTaBUTENAMN MOJIOZL0r0 NOKONEHUA B ropogax [aHHoBep
n Qioccenspopd.

[lnA MeHA 370 6bin TPETUIA BU3UT B 06LLMHY [epMaHWH, 1 OH CTan caMbIM 3HaUMMBbIM. ] BCTpeTUn niogei,
MOMHbIX XeNaHNA W PELUIMMOCTM YKPeNAATb 0OLUMHY 1 CocoBCTBOBATb eBpeiickoMy 06pa3oBaHmio B
ropopax, rae 6onbLIMHCTBO fAeTeil 06LMHbI yuaTcs B 0611e00pa30BaTeNbHbIX WKOMAX.

B laHHOBepe A C PajoCTbI0 03HAKOMUNCA C TeM, KaK Pa3BUBAETCA OOWMHA MOA PyKOBOACTBOM
ee npesugeHTa rocnopuHa t0pua Martaesa. fl 6bin BoCXULIEH MPOCTOPHOI TeppuTopueil, Kotopas
MocTynuna B pacriopseHne 06LMHbI 1 CTPOALLEiicA MUKBOI. Mbl MpoBenM BCTPeUM O MHOTUMIA
unieHamu 06LLMHDI, U Y MeHs 0CTaNOCh OLLYLLEHNE, YTO 3TU BCTPEYI BAOXHOBUIM HA HOBbIE JieNa Ha
6naro Gyxapckux eBpees.

B Mioccenbpopde A ¢ BONHEHMEM YCTaHOBUN Me3y3y B HOBOM [OMe JBIXeHUA Xaban, BCTpeTunca ¢
PYKOBOAMTENAMMN €BPEIACKOA OOLMHBI U NPe3UAEHTOM OOLIMHBI ByXapckux eBpeeB roCnoanHOM
Hucumom A6azosbim. Monogexb 06wwmHbl [ltoccenbaopdha npoussena Ha MeHa 60/bLuUOe BReyaTieHmne
(BOWM CTPEMAIEHNEM MPOAOMKMUTL BENMKME TPaauLMM eBpeiickoro Hapoda. fl 6bin 0bpajoBaH ux
KenaHueM NocTpouTb OGLUMHHYI0 XI3Hb TaK, KaKk OHa Obina NoCTpoeHa y Hawwux Aefos u 6abywek,
KOTOpble FOpAMINCL CBOEN BEPOil 11 CBOUMY 0BbIYAAMM.

Bo Bpema cBoero Bu3wTa B [epmaHuio A pacckasan (BOUM cobeceHIKaM MCTOPUIO, KOTOPYH YCIIbILLAN OT CBOEro
Bpaya. HanomHio ee. 3HaeTe M Bbl, UTO, KOTAA XPALL Pa3pyLLAETCA, HA €ro MecTe (pa3y BbIPAcTaeT uTo-To Apyroe,
MelLuatoLLee HOPManbHOI X13HK. Tak 1 B Hawem Mupe HeT nycToTbl. Motomy, ecnm He Aait bor, y Hawmx AeTeit He
6yznet Topbl 1 3anoBefeil, To UX MeCTo 3aliMeT YTo-To APYroe, UTo OKAXKET papylLnTeNbHoe BAMAHUE Ha Byaywiee
HalLero Hapoza.

fl xouy 0TMeTUTb, UTO A ONTUMUCTUYHO HACTPOEH OTHOCUTENbHO ByAyLuero HaLeil 06LMHbI B [epmaHmi. KoHeuHo,
elle MHoroe NPeACToUT caenatb. W caenatb 310 HYXHO CPOUHO, 34ecb W ceityac. Mbl JomKHbI Mo6MNN30BaThL BCe
HaLLIM CUNbl, BCe HaLLM CPeACTBa U CNOCOBHOCTY, YTOObI HALLM ZETIN BNUTaNN B CBOM AyLUN CMbICN TpaauLuil M3panna
11 He NoTepANM eBPeiicKyIo UAEHTYHOCTb. [ToToMy Tak BaXHbl 06LMHHAA X1U3Hb 1 06pa30BaTeNbHble yupexaeHna
AN feteit.

370 He NpoCTad 3ajaya. TeM He MeHee, MHe COBEPLUEHHO ACHO, YTO Y HaC ecTb CMibl, uTo6bI ee pelwnTh. fl yBuAen
3T CUnbl BO BpemsA CBOMX BU3WTOB B [epmaHuto. ToToMy A npu3biBato Bac, He XAuTe, NoKa KT0-TO APYroi peLuut
3Ty 3apayy, AeicTBYyiATe camu. Kaxablil M3 Bac, KTO YnTAeT 3TW CTPOKW, MOXET BHECTU C(BOA BKNaZ, Bedb Jaxe
ManeHbKoe ieiiCTBIE MOXET U3MEHUTb Liefblil MUp.

MycTb 6ynet BonA BceBblwHEro Ha 10, 4T06bl Mbl BMECTe UCMIPABUAM MIP, U 3a 3TO YAOCTOUAMCD NOAHOI reynbl OT
Tocnopa. Menato Bam xopolueii 3anucu B Kuure xu3Hu u cnagkoro Hogoro roga! lyctb Bam 6yayT AapoBaHbl MHOTMe
rofibl, HaNoMHeHHble PajocTbio v 6narononyumem!




‘DER PRASTDENT DES WEGKONCJ{ESSES DER BUCHARISCHEN

: IIPE3UAEHT BCEMUMPHOI'O KOHI'PEC PCCKHUX
JUDEN ™ JUDI1SCH-BUCHARISCH-SEFARDISCHES A R AP CO

ZENGRUM DEUTSCHIAND EBPEEB B LLEHTPE BYXAPCKHWX EBPEEB I'EPMAHHH




AM ERSTEN TAGE DES STEBTEN. MONATS SOUT THR HETIIGE BERUFUNG HABEN; KETNE

ARBEITSVERRICHTUNG SOUT THR TUN; EINTAG DES SCHOFARS.

Tischrei — Monat der spirituellen Erneuerung

ischrei ist ein besonderer Monat

im jidischen Kalender, der voller

wichtiger Feiertage und Traditio-

nen ist. Es ist eine Zeit, in der wir
zu unseren Wurzeln zuriickkehren, uns spi-
rituell erneuern und unseren Glauben stir-
ken.

Der erste Tag des Monats Tischrei ist Rosch
Haschana, das jiidische Neujahr. Wir be-
ginnen das Jahr mit Gebeten und dem
Klang des Schofars, der uns an die Bedeu-
tung der Selbstreflexion und des Strebens
nach Besserem erinnert. Rosch Haschana
ist eine Zeit, um tiiber unsere Handlungen
nachzudenken und neue Vorsétze fiir das
kommende Jahr zu fassen.

Zehn Tage spiter folgt Jom Kippur, der
Versohnungstag. Dies ist der heiligste Tag
des Jahres, an dem wir fasten und beten und
Gott um Vergebung fiir unsere Stinden bit-
ten. Jom Kippur bietet uns die Mdglichkeit,
das neue Jahr mit einem reinen Herzen und
spirituell erneuert zu beginnen.

Dann kommt Sukkot, das Laubhiittenfest.

Wir bauen Sukkot — temporére Unterkiinfte, die unseren Aufenthalt in der Wiiste nach dem
Auszug aus Agypten symbolisieren. Sukkot erinnert uns an die Bedeutung der Dankbarkeit
fiir Gottes Schutz und Fiirsorge. Es ist eine Zeit der Freude, in der wir Géste einladen und Zeit
mit der Familie in der Sukka verbringen, wiahrend wir die Friichte der neuen Ernte genief3en.

Tischrei beinhaltet auch Simchat Tora, das Fest der Tora-Freude. An diesem Tag beenden wir
den jéhrlichen Zyklus des Tora-Lesens und beginnen ihn sofort wieder von vorn. Simchat Tora
wird mit Tanzen und Freude gefeiert, um unsere Dankbarkeit fiir —
r das Geschenk der Tora auszudriicken. r )
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Tuwmpen — Mecsig JlyxoBHoro Bo3poxaenus

umpeit — ocoObIil MecsI B eBpeii-
CKOM KaJleHJape, HaChIILEHHbIN
BaXXHBIMM NpPa3JHUKAMU U Tpaau-
UsIMU. DTO BpeMsi, KOTza MbI 00-
pamaeMcsi K CBOUM KOPHSM, AyXOBHO 00-
HOBJIIEMCSI U YKPEIUIIEM CBOIO BEPY.

Iepsslil aens Mecana Tumpeit — Pom Xa-
mana, eBpeiickuit HoBwlii ron. Mbl HaunHa-
€M IO C MOJIMTB U 3ByKa IIoQapa, KOTOpbIH
HATNlOMMHAET HAM O Ba)KHOCTH CaMOAHaJIH3a
U ycTpeMileHHs K ayuuieMy. Pomr Xamana
— 3TO BpeMs Ui Pa3sMBIIUICHUH O HaIIUX
MIOCTYNKAaX U MPUHATUS HOBBIX PEIICHHUH
HAa MPEICTOSAIUH TOf.

Jlecsity mHeii cnycts HacTymaer Mom Ku-
myp, Jenp Mckymnnenus. OT1o camblil cBs-
TOW JIeHb rofia, KOTJa Mbl IOCTUMCS U MO-
Jumes, 1ipocst y bora npouenus 3a Hamm
rpexu. Mom Kumnyp npenocrasisger Ham
BO3MOYKHOCTb Ha4aTh HOBBIH I'OJl C YHCTHIM
CEepIIEeM U TyXOBHO OOHOBJICHHBIMH.

3arem npuxomuT Cykkort, Ilpazanuk Ky-

mweil. Mbl cTpOUM CYKKH — BpPEMEHHBIE KU-
JWIIA, CHMBOJIM3HPYIOIUE Halle NpeObIBaHUE B MyCThIHE mocie ucxoaa u3 Erunta. Cykkor
HAllOMUHAeT HaM O Ba)XHOCTHU OnarogapHOcTH 3a Bboxbio 3ammury u 3aboty. 910 Bpems pa-
JIOCTH, KOTZa MBI IpUINIAIIaeM TocTed U MPOBOIUM BpeMs C CEMbEH B CyKKe, HACIaXAasACh
IJI0laMU HOBOT'O ypOKasl.

Tuuipeii Taxke BkitodaeT B cedsi Cumxar Topa, IIpasnuuk Pagoctu Topel. D10 neHb, koraa
MBI 3aBepIIaeM €XKETOIHBIN IUKII 4TeHHs Tophl U cpa3y ske€ HAYMHAEeM €ro 3aHOBO.
Cumxar Topa oTMedaeTcst TAHIAMH U BECEIIbEM, BBIpaxas

g Hallly paiocTh 1 01aroqapHoCTh 3a 1ap Topsl. e
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B NEPBBIM JEHL CEIBMOTO MECSILIA Y BAC JIOAYKHO
GbITh CBSITOE COBPAHHUE; HHUKAKOW PAGOTHLI Bbl HE
HNOAJKHDBI NEAATD.
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Cheschwan — Zeit der Besinnung und Vorbereitung

er Monat Cheschwan, der

direkt auf den festreichen

Tischrei folgt, bietet uns

eine einzigartige Gelegen-
heit zur ruhigen Reflexion und spiri-
tuellen Vorbereitung. Dieser Monat,
der keine gro3en Feiertage beinhaltet,
wird manchmal auch Mar-Cheschwan
genannt, was seine "Bitterkeit" auf-
grund des Fehlens von Festlichkeiten
betont. Dennoch besitzt Cheschwan
seine eigene besondere Bedeutung
und seinen Sinn.

Nach der intensiven Zeit von Rosch
Haschana, Jom Kippur, Sukkot und
Simchat Tora gibt uns Cheschwan
die Zeit, um uns auf unsere spirituel-
len und personlichen Reflexionen zu
vertiefen. Es ist eine Phase, in der wir
die Lehren der vorhergehenden Fei-
ertage iiberdenken und sie in unser
tagliches Leben integrieren konnen.
Cheschwan erinnert uns daran, dass
spirituelles Wachstum nicht auf Fei-
ertage beschrinkt ist, sondern jeden
Tag in unseren Handlungen und Ge-
danken weitergeht.

Der Monat Cheschwan symbolisiert auch den Beginn des neuen Landwirtschaftsjahres
in Israel. Die Regenfille, die im Cheschwan einsetzen, markieren den Beginn der Saat-
zeit und die Wiederbelebung der Natur. Diese Zeit des Erwachens der Erde nach der
Sommerhitze erinnert uns an die Bedeutung von Geduld und Vorbereitung fiir
die zukiinftige Ernte, sowohl im physischen als auch im spirituellen Sinne.
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XewmBaH — Bpems qis Pasmbimiienni u Iloaroroku

ecsy XeuBaH, Ccleny-
IONHIA Cpa3y 3a HaChI-
IICHHBIM ~ TPa3HUKAMHU
Tumpeem, mnpemocras-
JISIET HaM YHUKAIIBHYIO BO3MOKHOCTb
JUISL  CIIOKOWHOTO pa3MBINIICHUS U
JIyXOBHOW IMOJTOTOBKH. DTOT MECHIII,
JIUIICHHBI KPYIHBIX MPa3THUKOB,
WHOTJA Ha3bIBAIOT MapXeIriBaH, 4To
MOJYEPKUBACT €TI0 «TOpEYby W3-
3a OTCyTCTBHS TOpxKecTB. OmHAKO
XemBaH oOmamaeT CBOEH 0co00M
3HAYMMOCTBIO ¥ CMBICIIOM.

Ilocne mnTEeHCHMBHOrO nepuona Pour
Xamana, Mom Kumypa, Cykkora u
Cumxar Topsl, XemBaH JIaeT Ham
BpeMsl Uil YDIyOJICHUS B HAIU JTy-
XOBHBIE U JIMYHBIE Pa3MbIIUICHUS.
DTO TepHoa, KOrJa MBI MOXKEM OC-
MBICJIUTh YPOKH IPEABIAYIIUX Ipa3-
HUKOB M IPUMEHUTH UX B TIOBCETHEB-
HOM >KM3HHM. XeIIBaH HaIlOMHUHAET
HaM, YTO JYXOBHBIA POCT HE Orpa-
HUYMBAETCS] NPa3IHUYHBIMU JTHSIMH,
HO IPOJOJIKAETCS €KEIHEBHO, B Ka-
JKIO0M HallleM IOCTYIIKE U MBICIIH.

Mecsn XemmBaH Takke CHMBOJIN3UPYET Hadajl0 HOBOTO CEJILCKOXO3SHCTBEHHOTO roja
B M3pauie. [Joxau, KOTOpble HAYMHAIOT BBINIAAATh B X€EUIBAaHE, 3HAMEHYIOT Hauajo ce-
30Ha CEBa U BO3POXKIEHMS NMPHUPOJBI. DTO BpeMs MPOOYKICHUS 3EMIIU TOCIE JIETHETO
3HOSI, © OHO HAllOMUHAET HaM O BRXKHOCTHU TEPIECHHS U MOATOTOBKH K OyIaylIeMY ypo-
Karo, KaKk B (PM3MYECKOM, TaK U B [yXOBHOM CMBICIIE.
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OH NMO3BOASIET BETPY JIYTh
U JIOXKJIO TMAJATD.
MOAUTBEHHUK AMMHJIA
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Dienstag Donnerstag

1

2

1 Cheschwan

30 Tischrei
Rosch Chodesch Rosch Chodesch
Noach
16:33 SE 17:42
3 4 5 6 / § 9
2 Cheschwan 3 Cheschwan 4 Cheschwan 5 Cheschwan 6 Cheschwan 7 Cheschwan zg 8 Cheschwan
: Lech-Lecha
Schema 9:39 a
Tefila 10:28
16:20 SE 17:31
9 Cheschwan 10 Cheschwan 11 Cheschwan 12 Cheschwan 13 Cheschwan 14 Cheschwan 15 Cheschwan
Wajera
Schema 9:46
Tefila 10:32
16:10 SE 17:22
16 Cheschwan 17 Cheschwan 18 Cheschwan 19 Cheschwan 20 Cheschwan 21 Cheschwan 22 Cheschwan
Chaje — Sara
Schema 9:53
Tefila 10:37 |
16:01 SE 17:15
23 Cheschwan 24 Cheschwan 25 Cheschwan 26 Cheschwan 27 Cheschwan 28 Cheschwan 29 Cheschwan
Toldot
Schema 9:59 Mewarchim
. Hachodesch
b 15:55 SE 17:10




DU HAST DIE STARKEN TN DTE HANDE DER

WACHEN GEGEBEN.
QEBETSBUCH AMIDA
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Kislew — Monat des Lichts und der Hoffnung

er Monat Kislew nimmt einen besonderen Platz im jiidischen Kalender ein, dank
des Chanukka-Festes — des Festes des Lichts. In dieser Zeit erinnern wir uns an das
Wunder von Chanukka und schépfen Inspiration fiir unser tégliches Leben.

Chanukka, das am 25. Kislew beginnt, symbolisiert den Sieg des Lichts iiber die
Dunkelheit und des Spirituellen iiber das Materielle. Wenn wir die Geschichte der Makkabéder
und das Wunder der Tempelweihe erinnern, ziinden wir die Chanukka-Kerzen an und freuen
uns iiber dieses helle Fest. Jede entziindete Kerze erinnert uns an die Bedeutung von Hoffhung,
Glauben und Ausdauer. In diesen Tagen verbringen wir Zeit mit Familie und Freunden, nehmen
an gemeinschaftlichen Veranstaltungen teil, spielen Dreidel und genieBen traditionelle Speisen
wie Sufganiyot (Krapfen) und Latkes (Kartoffelpuffer).

Kislew ist auch ein Monat, in dem sich die Natur auf den Winter vorbereitet und die Tage kiirzer
werden. Dies betont symbolisch die Bedeutung des Lichts, das wir in die Welt bringen, sowohl
physisch als auch spirituell. Indem wir die Chanukka-Kerzen anziinden, erhellen wir nicht nur
unsere Hauser, sondern verbreiten symbolisch auch das Licht der Hoffnung und des Guten in
der Welt.
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KucaeB — Mecsan CBera nu Hagexnbl

ecay Kucies 3annmaer ocoboe MecTo B eBpeiiCKOM KalleHaape Onaropaps npasJHu-

Ky Xanyka — IIpasgnuky Csera. DTO BpeMsl, KOTla Mbl BCIIOMHHAEM 4y[0 XaHyKH

W yepraeM BJOXHOBEHHE JUIs HAIIEH MOBCEAHEBHOM KHU3HHU.

Xanyka, KoTopast HaunHaeTcst 25-ro uncna Knciesa, ciMBONnM3upyeT nodeay cBera
HaJl TBMOH, TyXOBHOTO HaJ MaTepHalbHbIM. BCIIOMUHAsI HCTOPHIO MAaKKaBeeB U yl0 OOHOB-
JICHUSI Xpama, MBI 32)KHI'aeM XaHyKaJbHBIE CBEUM M PaZyeMCsl STOMY CBETIIOMY IPa3IHUKY.
Kaxxnas 3axoKeHHas CBeYa HAITOMHHAET HaM O Ba)KHOCTH HaJIEX[bl, BEPHI U yHOpcTBa. B atn
JTHA MBI TIPOBOJIIM BpEMSI C CEMbEH U JIPy3bsIMH, YIaCTBYEM B OOIIIECTBEHHBIX MEPOIIPUSATH-
X, UTPaeM B APEHIUT U HacIaKAaeMcsl TPAJULIUOHHBIMU OI0OJaMu, TAKUMH KakK ITOHYHUKU U
JIaTKec.

Kucnes taxke sBngercs MecsIeM, Korjaa Ipupoja ToTOBUTCA K 3UME, U THU CTAHOBSTCA KO-
pode. DTO CHMBOJIMYHO MOAYCPKUBAET BAXXHOCTh CBETA, KOTOPBIA MBI HECEM B 3TOT MHp, KaK
(hu3MUEeCcKH, TaK U JYXOBHO. 3aKUrasi XaHyKaJbHbIE CBEYH, Mbl HE TOJILKO OCBELIa€M Hallll
JIOMa, HO U CHMBOJINYECKHU PACIIPOCTPAHAEM CBET HAIEK Bl M J0Opa B OKPYKAIOIIIH MHP.




Tbl OTHAA CUABHBIX B PYKHU CAABBIX
MOAUTBEHHHUK AMHJIA
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Tewet — Monat des inneren
Wachstums und der Selbstreflexion

er Monat Tewet, der dem lichterfiillten

und freudigen Kislev folgt, bringt Ruhe

und die Moglichkeit fiir tiefes inneres

Wachstum und Selbstreflexion mit sich.
In dieser Winterzeit kdnnen wir uns auf unsere per-
sonlichen und spirituellen Ziele konzentrieren, die
vergangenen Ereignisse iiberdenken und uns auf
neue Errungenschaften vorbereiten.

Tewet beginnt mit den letzten Tagen von Chanuk-
ka, wenn das Licht der Chanukka-Kerzen weiter-
hin unsere Héauser und Herzen erhellt. Dieses Licht
symbolisiert unsere Stirke und Standhaftigkeit an-
gesichts von Priifungen und erinnert uns daran, dass
wir auch in den dunkelsten Zeiten Licht und Hoff-
nung finden kdnnen.

Ein wichtiger Tag im Monat Tewet ist der 10. Tevet,
ein Fasten- und Trauertag. An diesem Tag gedenken
wir der Belagerung Jerusalems, die zur Zerstdrung
des Ersten Tempels fiihrte. Es ist eine Zeit, um iiber
unsere Vergangenheit nachzudenken und die Lehren
zu ziehen, die wir aus der Geschichte lernen kon-
nen. Das Fasten am 10. Tevet ruft uns dazu auf, {iber
die Bedeutung der spirituellen Erneuerung und der
Einheit unseres Volkes nachzudenken

IASS METNE LUNQE ANMETINEM QAUMEN KIEBEN,

"Yohanan Yakobov/Cohen Oberrabbiner
des Jiidisch-bucharisch-sefardischen Zentrums Deutschlands

TeBer — Mecsau BayTpenHero
Pocta u Camoanaiaunia

ecan TeBeT, KOTOpBIA cleayeT 3a
CBETIBIM M pafocTHBIM KucineBom,
MIPUHOCHT € COOOW CITOKOMCTBHE U
BO3MOXHOCTb Il DIyOOKOTO BHY-
TPEHHETO POCTa U caMoaHanu3a. B 3ToT 3uMHuii ne-
PHOIl MBI MOXKEM COCPEIOTOYUTHCS Ha HAIIUX JIHY-
HBIX M JYXOBHBIX LIEJISIX, OCMBICIINBAsSI TIPOIIEAIINE
COOBITHS ¥ TOTOBSICH K HOBBIM CBEPIICHHSIM.

TeBeT HauMHAETCS C MOCIAEIHUX JHEH XaHyKH,
KOTJIa CBET XaHYKAaJbHBIX CBEUEH MPOJODKAET OC-
BEIaTh HAINK JIOMa W Cepia. DTOT CBET CHMBO-
JIM3UPYET HAlly CHIY M CTOHKOCTH TEpe]] JTHUIIOM
UCTIBITAHWN, HATIOMHUHAss HAM O TOM, YTO JaXe B
caMble TEMHBIE BpEMEHA MbI CIIOCOOHBI HAlTH CBET
U HaJICHKTY.

OnHuM M3 BaKHBIX AHEH B Mecsue TeBer sBuseT-
ca 10-e Tesera, neHp nocra U Tpaypa. B aTor nenn
MBI BCIIOMHHAeM ocany Vepycannuma, Kotopas IpH-
Besia K paspymieHuro [lepBoro Xpama. 310 Bpems
JUIS PasMBIIIJICHUH O HAalleM IPOLIIOM M ypOKax,
KOTOPBIE MBI MOXKEM U3BJIeub U3 ucropuu. Iloct 10-
ro Tesera MpuU3bIBaET HAC 33AyMaThCsl O 3HAUCHUU
JIyXOBHOTO BOCCT@HOBJICHWS ¥ EAWHCTBA HAIETO
Hapoya.
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EcaAu s 3aByny TEGSI, MEPYCAAUM, ITYCTDh 3ABYET MEHSI MOSI
MPABASI PYKA. [1yCTb MPUAUIHET $13bIK MOV K TOPTAHU MOEH.
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JBSZ e.V. Deutschland
Das Bild entfernen und das Bild von unter Sonntag hier platzieren. Das Bild unter Montag und Dienstag verlängern unter "Sonntag bis Dienstag"


1MMOMENT, TNUDEM MAN ETNEN OBSTBAUM ABHOIZT, GEHT SETNE STIMME VON ETNEM_ENDE DEKWE[[
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Schwat — Monat des Erwachens und der Erneuerung

er Monat Schwat, der mitten im

Winter liegt, bringt die Vorfreude

auf den Friihling und die Wieder-

belebung der Natur mit sich. Dies
ist die Zeit, in der wir die ersten Anzeichen
des Erwachens der Erde spiiren, was sowohl
physische als auch spirituelle Erneuerung und
Wachstum symbolisiert.

Eines der zentralen Ereignisse im Monat
Schwat ist Tu BiSchwat, das Neujahrsfest der
Baume. Dieser Feiertag wird am 15. Schwat
gefeiert und markiert den Beginn eines neu-
en landwirtschaftlichen Zyklus. An diesem
Tag feiern wir die Natur, pflanzen Baume und
geniefen die Friichte, wobei wir unsere Dank-
barkeit fiir die Gaben der Erde ausdriicken. Tu
BiSchwat erinnert uns an die Bedeutung der
Fiirsorge fiir die Natur und die Notwendigkeit,
unsere Umwelt zu schiitzen.

In unserem Bukharisch-Jidischen Zentrum
Deutschlands wird Tu BiSchwat besonders
gefeiert. Wir organisieren gemeinsame Ver-
anstaltungen, bei denen wir Baume pflanzen,
Umweltunterricht geben und unseren Kindern
beibringen, die Natur zu respektieren und zu
pflegen. Diese Aktivititen vereinen uns und
erinnern uns an die Bedeutung gemeinsamer
Anstrengungen zum Erhalt unserer Welt.

Schwat ist auch ein Monat, in dem wir uns intensiver mit dem Studium der Tora beschéftigen und
iber die spirituellen Aspekte unseres Lebens nachdenken. In dieser Zeit lesen wir, wie Mosche
(Moses) begann, die Tora der neuen Generation von Juden zu erkldren, die sich auf den Eintritt in
das Gelobte Land vorbereitete. Diese Lehren sind wichtig fiir unser spirituelles
— Wachstum und das Verstandnis unserer Traditionen und Gebote.
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IIBar — Mecsig [IpoOy:xnenuss u OOHOBIeHUS

ecsay  lllBar, npuxomamuii B

pasrap 3uMBI, HeceT ¢ coOoH

MIPEIBKYLLIEHUE BECHBI U BO3-

POXIEHHUS TPUPOIBI. DTO Bpe-
Ms, KOrja Mbl HaYMHAeM OIIYyILIaTh IEpBbIE
MIPU3HAKH TPOOYKACHHUS 3€MITH, H 3TOT MPO-
LIECC CUMBOJIM3UPYET OOHOBIIEHHE U POCT Kak
B (DM3MUYECCKOM, TaK M B TyXOBHOM CMBICIIC.

OnmHUM W3 TEHTPAIBHBIX COOBITUH MecsIa
IIBar seustercs Ty Oum-1lIBatr, HoBbli TOA
JIepeBbeB. DTOT Tpa3AHUK oTMmedaercs 15-
ro IlIBaTa n cCUMBOIM3HMpPYET HAYAIO HOBOTO
CeJIBCKOXO3SHCTBEHHOTO IHKJIA. B 3TOT 1eHb
MBI Tpa3fAHyeM IIPHUPOLY, BBICAKHBAEM Jie-
PeBbS M HacIAXIaeMCs IUIOJaMH, BBIpaXkast
OnmaromapHoCTh 3a Aapsl 3emuu. Ty Oou-1lIBar
HaITOMIUHAET HaM O BaKHOCTH 3a00THI O TIPH-
pone 1 HeoOXOAMMOCTH OEpeXKHOTO OTHOIIIE-
HUS K OKpYXarollel cpene.

B namewm Ilentpe Oyxapckux eBpees ['epma-
nun Ty 6u-11IBar oTMevaeTcst ¢ 0coObIM pas-
MaxoM. MBI OpraHu3yeM COBMECTHBIE MEpO-
MPUATHS, HA KOTOPBIX BBICAXKMBAEM JIEPEBbS,
IIPOBOUM YPOKH 10 KOJIOTUH U yUUM HaIINX
JieTell yBaXkaTh U 3a00TUTHCS O IpUpoAe. ITH
MepOIpUATHs 0ObEIUHSAIOT HAC U HallOMHMHA

IOT O Ba)KHOCTHU KOJIJICKTHUBHBIX yCI/IJ'II/Iﬁ JUIsL COXpaHCHHW HAIIETO MHUpa.

[IBar Takxe ABIAETCS MECALEM, KOTIa MBI yITyOsieMcs B m3ydeHre Tophl ¥ pa3MBIIUISEM O Ay-
XOBHBIX aclleKTaxX HaIlled ®u3HW. B 3TOT meproa Mbl 4uTaeM o ToM, kak Moie (Mowceit) Havam
00bscHATE Topy HOBOMY HOKOJICHHIO €BPEEB, TOTOBSCH K HX BXOAy B 3emitto OOeTOBaHHY0. DTH
___ YPOKH Ba)XKHBI JJIS HAILIETO JTyXOBHOTO POCTa M MOHMMAaHHS HALTHX TPAIHUIIUHA U 3arl0BeIeH.
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B MOMEHT, KOTZIA CPYBAIOT IMAOJOBOE JIEPEBO, ETO TOAOC PA3SHOCHTCS OT
OJIHOI'O KOHIA MHUPA 1O APYTOro, HO 9TOT roAOC HHUKTO HE CABDIIIHT.

Mittwoch
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1

3 Schwat
Bo

SE 18:02

8

4 Schwat 5 Schwat 6 Schwat 7 Schwat 8 Schwat 9 Schwat 10 Schwat
Beschalach

Schema 10:14
Tefila 11:01

17:01 SE 18:14
11 Schwat 12 Schwat 13 Schwat 14 Schwat 15 Schwat 16 Schwat 17 Schwat

Tu Bi'schwat Yitro

Schema 10:09
Tefila 10:57

17:15 SE 18:26
18 Schwat 19 Schwat 20 Schwat 21 Schwat 22 Schwat 23 Schwat 24 Schwat
Schema 10:02 Mischpatim
Tefila 10:53 Mewarchim

‘ Hachodesch
17:28 SE 18:39

23

25 Schwat
Schema 9:54
Tefila 10:48

24

26 Schwat

25

27 Schwat

Itzchakova Sara bat
Blor we Schalom

26

28 Schwat

27

29 Schwat

bat Hana

28

30 Schwat

ashkovsky Maya

Rosch Chodtp:sch

‘ 17:41




EROFPNUNG DES MIKWE-KOMPIEXES:

ENONEUER ABSCHNITT ™ LEBEN DER GEMETNDE

OTKPLITUE KOMITAEKCA MUKBBI;
HoBbiri 1A B 2KHU3HU OBLLIMHDI

it Freude und Stolz verkiinden wir ein bedeutendes Ereignis im Leben unserer

Gemeinde — die Eroffnung des neuen Mikwe-Komplexes. Dieses lang erwartete

Ereignis markiert einen wichtigen Meilenstein in der Stirkung des spirituellen

und sozialen Lebens der Bukharischen Juden in Deutschland. Der neue Mikwe-
Komplex ist eine moderne und multifunktionale Einrichtung, die allen Anforderungen und
Standards entspricht.

Bedeutung der Mikwe in der jiidischen Tradition

Die Mikwe nimmt einen zentralen Platz im jiidischen Leben ein und symbolisiert Reinheit, Er-
neuerung und spirituelle Reinigung. Es ist ein besonderer Ort, an dem Kontakt mit dem Gottli-
chen stattfindet, und jeder, der die Mikwe nutzt, hat die Moglichkeit, eine tiefe Verbindung zur
Tradition zu spiiren und spirituelle Kraft zu gewinnen. Der Bau des neuen Mikwe-Komplexes
war ein wichtiger Schritt zur Erhaltung und Starkung jiidischer Bréuche und Riten.

Bauprozess

Der Bau des Mikwe-Komplexes war das Ergebnis jahrelanger Anstrengungen und Beharrlich-
keit der Fiihrung unserer Gemeinde. Wir mdchten unsere tiefe Dankbarkeit allen aussprechen,
die an diesem Projekt beteiligt waren — von den Initiatoren bis hin zu den Bauarbeitern und
Wohltitern. Ohne IThre Unterstiitzung und Selbstlosigkeit wére dieses Ereignis nicht moglich
gewesen.

Beitrag zum Gemeindeleben

Die Eroffnung des Mikwe-Komplexes erfiillt nicht nur spirituelle Bediirfnisse, sondern leis-
tet auch einen bedeutenden Beitrag zum sozialen Leben der Gemeinde. Dieser Ort wird ein
Zentrum fiir Begegnungen, Kommunikation und Unterstiitzung sein und dazu beitragen, die
Verbindungen zwischen den Mitgliedern unserer Gemeinde zu stirken. Wir hoffen, dass der
neue Mikwe-Komplex eine Quelle der Inspiration und des Segens fiir uns alle wird.

Blick in die Zukunft

Die Eroffnung des Mikwe-Komplexes ist erst der Anfang. Wir arbeiten weiter an der Entwick-
lung und Verbesserung der Infrastruktur unserer Gemeinde, um Bedingungen fiir ein komfor-
tables und erfiilltes jiidisches Leben zu schaffen. Moge dieser neue Abschnitt ein Anstof3 fiir
weiteres spirituelles und soziales Wachstum unserer Gemeinde sein.

Moge der Allméchtige unsere Bemiihungen segnen und uns die Kraft und Weisheit fiir neue
Errungenschaften schenken. Willkommen in unserem neuen Mikwe-Komplex!

PamoCThIO M TOPIOCTHIO COOOIAeM O TPAHIUO3HOM COOBITHU B YKH3HH HAIICH 00-
IIMHBI — OTKPHITUH HOBOTO KOMILIEKCa MHKBBI. ITO TOITOXKIAHHOE COOBITHE CTAJIO
Ba)KHBIM 3TAIllOM B YKPCIUICHHU JYXOBHON M COIMAIBHOW JKU3HU OyXapCKUX CBPECB
B ['epmannu. HoBrrit koMIutekec MUKBBI IpeCTaBIsIeT cO00i COBPEMEHHOE U MHOTO-
(yHKIMOHAIBHOE COOPY)KEHHE, OTBEUAIOIIee BCeM TPEOOBaHUAM U CTaHAAPTaM.

3nauyenue MuxkBbl B EBpeiickoii Tpaauuuu

MukBa 3aHHMaeT IEHTPATFHOE MECTO B €BPEHCKOM KU3HH, CHMBOJIM3UPYS YUCTOTY, OOHOB-
JIEHWE U TyXOBHOE OYHMIICHHE. DTO 0c000€e MECTO, TIe MPOUCXOAUT KOHTAKT ¢ OOKEeCTBEH-
HBIM, U KaX]IbIi, KTO MOJIb3YETCSI MUKBOM, MOMy4aeT BO3MOKHOCTD OIIYTUTh TITYOOKYIO CBS3b
C Tpaauuel n odpect AyXoBHYIO cuily. CTPOHTENLCTBO HOBOTO KOMILIeKca MHKBBI CTAJI0
Ba)XKHBIM II1aTOM Ha MYTH K HOIEPKaHUIO M YKPETUICHHIO €BPEHCKUX 00BIYaeB 1 00OpsI/I0B.

IIpouece CtpoureanbcrBa

CTpouTensCcTBO KOMIUIEKCa MUKBEI CTAIO PE3YIIETaATOM MHOTOJIETHUX YCHIINH W HACTOWIHBO-
CTH PYKOBOJICTBa Hamei oOMIMHBL. MBI XOTHM BBIPa3UTh TIIYOOKYIO OJIarofapHOCTh BCEM, KTO
MIPUHUMAJT YIacTHE B 3TOM NPOEKTE — OT HHUIIMATOPOB JI0 CTPOUTEICH M OJIaroTBOPHUTEIEH.
be3 Baieii HonaepKKu U CaMOOTBEPKEHHOCTH 3TO COOBITHE HE CTaNIO0 Obl BO3MOXKHBIM.

Bxkaaa B Kuzap O0muHbI

OTKprTI/Ie KoMILJIeKca MUKBBI HE TOJBKO OTBEYAET AYXOBHBIM HOTpCGHOCTHM, HO U BHOCHUT
3HAYUTEIbHBIN BKJIaJl B COIIMAJIBHYIO KHU3Hb 06HII/IHLI. DTO MECTO CTaHET LCHTPOM BCTpPCU,
06IlIeHI/15{ 1 NOAACPIKKH, CHOCO6CTByﬂ YKPCIJICHUIO cBs3CH MCKIY YJICHAMU Hamei O6HII/IHI>I.
Mzrr HaaceMcCs, 4ToO HOBBIM KOMILIEKC MHUKBBI CTAHET HCTOYHHUKOM BIAOXHOBCHUA U Oarocio-
BCHM JIA BCEX HAC.

B3rusa B bynyuiee

OtkpbiTHE KOMILIEKCa MHKBBI — 3TO TOJIBKO Hauasno. Mbl mpomoimkaeM padoTaTe Hall pas-
BUTHEM U YJIy4lIeHHEeM HH(PPACTPYKTyphl Hallel OOIIMHBI, CTPEMSCh CO3laTh YCIOBUS LIS
KOM(OPTHOI ¥ ITOJTHOIIEHHO!N eBpeicKoi n3HU. [IycTh ATOT HOBBIN ATAl CTAHET CTUMYJIOM
JUISL TUTBHEHIIIEro JyXOBHOTO M COLMANIHOTO POCTa HalIeH OOIINHEI.

[Iyctp BceeBrlmHunii 61arocIOBUT HAIIKM YCHIINS U JJapyeT HaM CHIIy U MYAPOCTh JUIsI HOBBIX
cBepiieHni. JJoO6po moxkaaoBaTh B Halll HOBBIA KOMIUIEKC MUKBBI!




SGHANAT OWA'










WENNDEK]\DZ\KBECJNNT ERHOHT S1ICH DIE FREUDE!

MeGuar ESTER

Adar — Monat der Freude und des Uberflusses

er Monat Adar bringt eine Atmo-
sphire der Freude und des Festes mit
sich, die unsere Herzen mit Gliick
und Dankbarkeit erfiillt. In der jiidi-
schen Tradition heif3t es: ,,Wenn Adar beginnt,
vermehrt sich die Freude.” Dies ist die Zeit, in
der wir Purim feiern — eines der freudigsten Fes-
te im jiidischen Kalender, das Erlosung und den
Triumph des Guten iiber das Bose symbolisiert.

Purim, das am 14. Adar gefeiert wird, erinnert
uns an die Ereignisse in Persien, als das jiidische
Volk dank des Mutes der Konigin Esther und der
Weisheit von Mordechai vor der vollstindigen
Vernichtung gerettet wurde. Wir lesen die Megi-
lat Esther, um an das Wunder zu erinnern, fasten
zum Gedenken an den Fastentag von Esther und
veranstalten anschlieBend festliche Mahlzeiten,
tauschen Geschenke aus und teilen mit den Be-
diirftigen.

In unserem Zentrum der Bucharischen Juden
Deutschlands wird Purim mit besonderem En-
thusiasmus gefeiert. Wir organisieren Karneval-
sumziige, Theaterauffiihrungen und Festessen,
um eine Atmosphére der Freude und des Ver-
gniigens fiir alle Mitglieder der Gemeinschaft
zu schaffen. Dieses Fest vereint uns und erinnert
uns an die Bedeutung von Einheit, Giite und ge-
genseitiger Hilfe.

Adar ist auch ein Monat, in dem wir uns mit Selbstverbesserung und der Stirkung unserer spiritu-
ellen und moralischen Qualitidten beschéftigen konnen. In dieser Zeit erinnern wir uns daran, wie
wichtig es ist, Mitgefiihl und GroBziigigkeit gegeniiber anderen zu zeigen, Freude zu teilen und
diejenigen zu unterstiitzen, die es brauchen. Diese Werte sind besonders in unserem Zentrum von
Bedeutung, wo wir bemiiht sind, eine Atmosphére der Unterstiitzung

und des Verstindnisses zu schaffen. -

Anap — Mecsu Pagoctu u U300uust

ecs1 Aap NPUHOCUT ¢ co0oit aT-

Mocdepy pamocTu M mpa3THHKA,

HAIONHISI HAIIK Cepila CYacTh-

eM | OnarogapHocThiO. B eBpeii-
CKOM TpaguIMy NPUHATO TOBOPHUTH: ,,Korma
HacTymaeT Ajap, yMHOXaeTcs pafocTh. D10
BpeMsi, Korza Mbl oT™MedaeM IlypuM — onuH u3
CaMBIX PaJOCTHBIX IIPA3THUKOB eBpeiickoro
KaJICHIaps, CHMBOJIM3HUPYOIINiT n30aBIeHne 1
TOPXKECTBO T0Opa HaJ 37I0M.

ITypum, xoTopslit ormMedaercs 14-ro Anapa, Ha-
MOMHHAeT HaM O COOBITUSX, IPOU3OLICAINX B
ITepcun, xorga eBpelckuii Hapox OBLT CIACeH
OT MOJHOTO YHHYTOXKEHHUs Onarojapsi Mye-
CTBY Lapuupl OcTep M MyzapocTu Mopaexast.
Mpsl untaem Merunar Octep, 4TOOBI BCIIOM-
HUTb O 4yZe, HOCTHUMCS B IaMSITh O JHE IOCTa
OcrTep, a 3aTeM ycTpauBaeM Ipa3IHUIHBIE TPa-
ne3bl, 0OMEeHHBaeMCsI TOAAPKaMHU ¥ JICITHMCS C
HYKJIaFOIIMHUCS.

B namewm Llentpe Oyxapckux eBpees [epmanun
ITypuMm oTmedaeTcs ¢ 0COOBIM pa3MaxoM. Mbl
yCTpanBaeM KapHaBaJbHBIE IMIECTBHS, T€aTpa-
JIN30BAHHBIC TIPEJICTABICHUS W TPa3JIHUYHBIC
YKUHBI, co3aBasi aTMocdepy pasiocTu U Bece-
JIbSI JTS1 BCEX WICHOB OOIIUHEL. DTOT MpPa3IHUK
00beAnHSIET HAC ¥ HATOMHHAET O BaKHOCTH €IMHCTBA, J00POTHI U B3aMOIIOMOIIIH.

A;[ap TAaKKE ABIICTCA MECALIEM, KOTla Mbl MOXKEM 3aHATHCA CaMOCOBepI.HeHCTBOBaHI/IeM )51 pre-
INICHUECM HallIuX )IyXOBHI)IX u MOpaJ’ILHLIX KauCCTB. B 3TOT nepnoz[ MbI BCTIOMHWHACM O TOM, KaK
BA)KHO IPOSIBIATE COCTPAZJaHue U IIEAPOCTh K OKPYKAKOLIUM, JEIUThCA PaAOCThIO U MOANEP-
KHUBATh TCX, KTO B 3TOM Hy)K)IaCTCﬂ. 3TI/I IIEHHOCTHU OCO6CHHO aKTyaJ'IBHI)I B HAlLICM IleHTpe, rae
MBI CTPEMHUMCSI CO3/1aTh aTMOc(hepy MOAICPKKH U B3aUMOTIOHUMAaHUSI. —
o l’ =
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Nisan — Monat der Befreiung und
Erneuerung

er Monat Nisan, der den Friihlingsbeginn mar-

kiert, bringt den Geist der Erneuerung und Be-

freiung mit sich. Dieser Monat ist in der jiidi-

schen Tradition besonders wichtig, da wir in
ihm Pessach feiern — das Fest, das den Auszug der Juden
aus der dgyptischen Sklaverei und die Erlangung der Frei-
heit symbolisiert.

Pessach, das am 15. Nisan beginnt und sieben Tage dauert
(acht Tage auBerhalb Israels), ist eine Zeit tiefer spiritu-
eller Erfahrungen und Freude. An diesem Fest erinnern
wir uns an den Auszug aus Agypten, an die Wunder, die
der Allméchtige vollbracht hat, und an unsere ewige
Verbindung mit dem jiidischen Volk und seinen Tradi-
tionen. Wir halten den Seder — das festliche Mahl, bei
dem wir die Haggada lesen, vier Becher Wein trinken,
Matze und bittere Krauter essen, die die Schwierig-
keiten und Freuden unseres Weges symbolisieren.

In unserem Zentrum der Bukharischen Juden in
Deutschland wird Pessach besonders feierlich be-
gangen. Wir organisieren Offentliche Seder, bei de-
nen jeder das Gefiihl haben kann, Teil einer groBen und
freundlichen Gemeinschaft zu sein. Die festlichen Ver-
anstaltungen umfassen Unterricht und Vortrige iiber die
Bedeutung von Pessach, die Vorbereitung auf das Fest,
einschlieBlich der Reinigung und Kascherung der Hauser,
sowie Wohltitigkeitsaktionen zur Verteilung von Matze
und anderen notwendigen Lebensmitteln an Bediirftige.

Nisan ist auch eine Zeit, um tiber Freiheit nachzudenken.
Die Befreiung aus der dgyptischen Sklaverei erinnert uns
an die Bedeutung personlicher und kollektiver Freiheit
und an die Notwendigkeit, moralischen und spirituellen
Prinzipien zu folgen.

"3

I-KARPASS

Man taucht Petersilie, Radies-
chen oder Kartoffeln in Salz-
wasser ein. Die Frucht der Erde
symbolisiert, was die Sklaven
essen.

Segensspruch:
s-bore peri haadama”

4-CHASERET

Dabei handelt es sich meistens
um Meerrettich. Es erinnert an
die,,Bitterzeit”

2-MAROR.

Bittere Krauter: Kopfsalat
oder Endivien werden in Cha-
rosset getaucht.

Diese Krauter erinnern an die

bitteren Zeiten der Knecht-
schaft in Agypten.

Segensspruch:
al achilat maror”

Ein Ei, symbolisiert die Trauer
iiber den zerstdren Jerusalem
Tempel und auch ,die Cha-
giga”, das Festopfer. Das Ei
bleibt auf dem Seder-Teller als
Symbol.

3-CHAROSSET

Charosset ist eine Mischung
aus Apfeln, Datteln, Niissen
und Rotwein.

Man taucht den Maror in den
Charosset.

Das symbolisiert den Lehm,
die Ziegelsteine mit dem un-
sere Vorvater die Stadte Agyp-
tens gebaut haben.

6-SEROA

Ist ein angebratener Lamm-
oder Hiihnerknochen und
symbolisiert das Opfern des
Pessach-Lamms. Man erinnert
sich Haschem mit ausgestreck-
tem Arm. Die Seroa bleibt auf
dem Seder-Teller als Symbol.

L 1
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Hucan — Mecsan OcBo0o:K1eHUS 1
OO0HoBJ/1IeHUSA

ecsar Hucan, 3HaMEHYOIIUI HAYall0 BECHBHI,
HeceT ¢ co0oi Iyx oOHOBIEHHUS W 0CBOOO-
KJIEHHS. DTOT MeCsI OCOOEHHO BaXKeH B
€BpEeICKON TpaauLuy, TaK Kak B HEM MBI OT-
MeuaeM [lecax — mpasgHUK, CHMBOJIU3UPYIOIIUN BBIXO.
€BpeeB U3 ETUNETCKOTO pabcTBa 1 00peTeHre CBOOOIBI.

Ilecax, xotopslii HaunHaercs 15-ro Hucana u nmurcs
ceMb JHEH (BoceMb IHEH 3a mpenenamu M3pawns), sB-
JISIeTCSl BpeMEHEM NITyOOKHX JTyXOBHBIX MEPEKUBAHUM 1
panocty. B 3T0T npa3aHUK MBI BCTIOMUHAEM 00 UCXOJE
u3 Erunra, o uygecax, coBeplieHHbIX BeeBbIIHIM, U
0 Haulel BEYHOH CBA3U C €BPEUCKUM HAPOJLOM U €ro
TpaguuusiMi. Mel nposogumM Cenep — Ipa3gHUYHYIO
Tpame3y, Ha KOTOpOM uuTaeM Arajay, IbeM YeThIpe

= | Ookasia BUHA, €IMM Mally ¥ TOPbKHE TPaBbl, CHMBO-
A'
i
-
i+ 8
7y

JU3UPYIOIIUE TPYAHOCTH U PalOCTH HAIIETO ITyTH.

B namewm llentpe Oyxapckux eBpeeB ['epmanuu Ile-
cax OTMeYaeTcs ¢ 0CO0OH TOPKECTBEHHOCTHIO. MEI
opranuszyeM ooOmecTBeHHbie Cemepbl, Ha KOTOPBIX
KKl MOXKET TOYYBCTBOBATH Ce0s 4acThIO OOJIBIITON
1 IpyKHOU 0OIMHEL. [Ipa3qHIYHBIC MEPOTIPUATHS BKITFO-
YarT B ce0sl yPOKH U JICKI[UH, TIOCBANICHHBIC 3HAYCHUIO
ITecaxa, MOATOTOBKY K MPa3IHUKY, B TOM YHCIe YOOpKY
1 KOIIIEpOBaHUE IOMOB, a TaKXXe OJIarOTBOPUTEIBHEIC aK-
LMY TI0 PACIPEICIICHHIO Malbl ¥ JPYTHX HEOOXOIMMBIX
MIPOAYKTOB CPEAH HYKIAIOITUXCSI.

Hucan — 310 Takxke BpeMs I pa3sMBIIUICHHH O CBOOO-
ne. OcBOOOXKIICHHE U3 eTUIIETCKOTO paOCTBa HATOMUHACT
HaM O Ba3KHOCTH JIMYHOM M KOJIJICKTUBHOM CBOOOIBI, O HE-
00XOAMMOCTH CIIeI0BATh MOPAJIHHBIM
Y IyXOBHBIM TIPHHIIUIIAM.
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TcH st HASCHEM, DER DICH HEIT
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- Ijar — Monat des Ubergangs und
der spirituellen Erneuerung

er Monat Ijar symbolisiert den Ubergang von der Befreiung, die wir an Pessach
feiern, zur Ubergabe der Tora an Schawuot. Diese Zeit ist eine Phase der spiritu-
ellen Reinigung und Vorbereitung, in der wir unsere Verbindung zum Allméch-
tigen vertiefen und an unserem inneren Selbst arbeiten.

Pessach Scheni: Eine zweite Chance

Am 14. Tjar wird Pessach Scheni gefeiert, ein Tag, der eine zweite Chance fiir diejenigen
bietet, die das Pessach-Opfer im Monat Nisan nicht darbringen konnten. Dies erinnert
uns daran, dass der Allméchtige immer eine Moglichkeit zur Korrektur und Riickkehr zu
unseren spirituellen Wurzeln gibt, unabhéngig von den Umstédnden.

Lag BaOmer: Fest des Lichts und der Freude

Am 18. [jar feiern wir Lag BaOmer, den 33. Tag der Omer-Zahlung. Dieser Tag markiert
das Ende einer Epidemie unter den Schiilern von Rabbi Akiva und den Todestag von
Rabbi Schimon bar Jochai. Lag BaOmer ist eine Zeit der Freude, des Lagerfeuers und der
Feste, in der wir das Leben feiern und unser spirituelles Erbe stirken.

Jom Jeruschalajim: Riickkehr zur heiligen Stadt

Am 28. Jjar feiern wir Jom Jeruschalajim, den Tag, an dem Jerusalem
1967 befreit und wieder unter israelischer Verwaltung vereint wurde.
Dieser Tag ist erfiillt von Dankbarkeit und Freude iiber die Riickkehr zu
unserer ewigen und heiligen Stadt.

Ijar ist auch als Monat der Heilung bekannt. In der jiidischen Tradition
wird der Name Jjar als Akronym fiir die Phrase ,,Ani Haschem Rofecha“
—,,Ich bin der Herr, euer Heiler* interpretiert. Dies ist eine Zeit, in der wir
den Allméchtigen um korperliche und geistige Heilung bitten und nach
Harmonie und innerem Frieden streben.

Wihrend des Monats Ijar zihlt weiterhin das Omer, das am zweiten Tag
von Pessach beginnt und an Schawuot endet. Diese Periode symbolisiert
den Ubergang von physischer Freiheit zu spiritueller Befreiung, wobei
jeder Tag der Omer-Zédhlung eine Gelegenheit zur Selbstverbesserung
und zum geistigen Wachstum bietet.

Ijar ist eine Zeit der spirituellen Erneuerung und Heilung. Mdge dieser
Monat Thnen Licht, Inspiration und Segen bringen. Wir wiinschen Ihnen
r— und IThren Lieben einen friedvollen und freudigen Monat [jar!
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Hsap — Mecsu Ilepexona u L5

dyxoBHoro Bo3poxaenust

ecsi Mp cUMBONM3HPYET MEPexof OT OCBOOOKIEHHUS, pa3IHye-

moro B [lecax, x naposanuto Topsel B IllaByoT. DTOT Mepuon sB-

JISIETCSI BPEMEHEM JTyXOBHOTO OUYMIIEHHS W MOATOTOBKH, KOTAA MBI

yrIyOIsieM Halry CBsi3b ¢ BeeBBIIHUM 1 paboTaeM HaJl CBOMM BHY-
TPEHHUM MHPOM.

ecax llenn: Bropoii Hlanc

14 Uspa ormeuaercs [ecax Lllenu, 1eHb, KOTOPBIA NpeJOCTaBIIAET BTOPOU IAHC
TeM, KTO HE CMOT TIPUHECTH TacXaibHylo xkepTBy B Hucane. D10 HanmoMuHaHue 0
TOM, 4TO BceBbIlIHMI BCerna 1aeT BO3MOXKHOCTb UCIPABIICHUS U BO3BpAILCHUS
K JyXOBHBIM KOPHSIM, HE3aBHCHMO OT OOCTOSITENBCTB.

Jlar ba-Omep: I[Ipa3nuuk CBera u Pagoctu

18 Uspa npasnnyercs Jlar ba-Omep, koTopblii 3Hamenyer 33-i JeHb oTcueTa
Owmepa. DTOT IeHb CBA3aH C MPEKPalIeHHEeM SIHUIEMHUN CPend YICHHKOB padu

RABBI SHIMON BAR YOCHAI [Ny a—" cMepry paGu Ilnmona 6ap Moxas. Jlar Ba-Omep — Bpems

pangocTu, KOCTPOB U MPA3IHUKOB, KOTIa MbI PaJlyeMCsl )KU3HU U YKpEIUIsIeM Hallle
JIlyXOBHOE Haclle/ine.

Hom Hepymanaum: Bo3ppamenne K Cesitomy F'opony

28 Uspa ormeuaercsa Mom Mepymananm, nenb, koraa Mepycanum GbL1 0CBOGOAIEH H BHOBb 00b-

€IMHEH IOJ N3PaWIbCKUM yrpasieHueM B 1967 roxy. DTOT JeHb HAOIHEH
0JIaroapHOCTBIO U PaJOCTBIO 32 BO3BPAILCHUE K HAIIEMy BEYHOMY M CBS-
HIEHHOMY TOPOY.
Wsip Taioxe n3BecTeH Kak Mmecal ucueneHus. Ilo eBpelickoil Tpaauimm, nms
. Wsp pacumidpossiBaeTcs kak akpoHuM ¢passl «SThamem Podexa» — «41, To-
' c , Bam Llenmrens». OTo Bpems, Koraa Mbl oOpamiaemcst K BeeBbimaemy
BUYECKUM U lyXOBHBIM HCLEJICHHEM, CTPEMSCh K TAPMOHHUH U BHYTPEH-
MUDY.
B teaenue Wsapa nponomkaercs orcuer OMepa, KOTOPBIi HAYMHAETCS Ha BTO-
Jens [lecaxa u 3aBepuraercs lllaByotoM. DTOT nepros CUMBOIU3UPYET
Tepexo oT Gpr3nIecKoi CBOOOIBI K [yXOBHOMY OCBOOOXKICHHIO, KOTIA KaxkK-
JbI AeHs OMepa MpenaracT BO3MOXKHOCTB JUISi CAMOCOBEPIIEHCTBOBAHUS U
JYXOBHOT'O pOCTa.

Wsip — 9T0 BpeMst TS TyXOBHOTO OOHOBIIEHHS M MCIENEHUS. [TyCTh 5TOT Me-
CSI1l IPMHECET BaM CBET, BIOXHOBEHHE U GIaroCI0BEHHUE.
XKenaem Bam 1 BaiuM GIU3KUM MUPHOTO
U pagocTHOro mecsua sp! e
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W[KWEKDENTUN UND VERSTEHEN

SHEMOT 24- 7

: 0
- Sivan — Der Monat der e :

Tora-Geschenk und Einheit

er Monat Sivan nimmt einen besonderen Platz im jiidischen Kalen-
der ein, da wir in diesem Monat Schawuot feiern — ein Fest, das die

Ubergabe der Tora am Berg Sinai symbolisiert. Dieses bedeutende
Fest erflillt unsere Herzen mit Freude und Dankbarkeit und erinnert §

uns an unser geistliches Erbe und unsere Verpflichtungen.

Schawuot: Fest des Tora-Geschenkes

Schawuot, das am 6. und 7. Sivan gefeiert wird, bildet den Hohepunkt der Omer-
Zidhlung und ist das Fest des Tora-Geschenkes. In dieser Zeit erinnern wir uns
an den Moment, als das jiidische Volk die Tora erhielt und zum Volk wurde, das
nach Gottes Geboten lebt. An Schawuot ist es {iblich:

* Tora studieren: Der ganze Tag und die Nacht werden dem Studium der
Tora gewidmet, was unser stindiges Streben nach Wissen und geistlichem
Wachstum symbolisiert.

¢ Erste Friichte (Bikurim): In der Antike brachte man an diesem Tag die ers-
ten Friichte der Ernte zum Tempel in Jerusalem, um Gott fiir die Friichte des
Landes zu danken.

* Milchgerichte: Die Tradition, milchige Speisen zu essen, erinnert uns an
,»Milch und Honig® und symbolisiert die Stile und Néhrkraft der Tora.

Sivan erinnert uns auch an die Bedeutung der Einheit. Das Tora-Geschenk
fand statt, als das gesamte Volk Israel ,,wie ein Mann mit einem Herzen am Fuf}
des Berges Sinai stand. Diese Einheit und Zusammengehorigkeit sind zentrale
Werte fiir unsere Gemeinschaft, und wir bemiihen uns, sie in unserem taglichen
Leben zu bewahren und zu stiarken.

Traditionen und Briuche im Monat Sivan

¢ Tora-Studium: Nichtliche Lernstunden und Unterrichtseinheiten, die die
Bedeutung stindigen geistlichen Wachstums betonen.

¢ Erste Friichte (Bikurim): Eine historische Tradition, die an die Dankbarkeit
fiir die Ernte und Gottes Segen erinnert.

* Milchgerichte: Diese symbolisieren die Reinheit und Nahrstoffgehalt der
Tora und sind ein wesentlicher Bestandteil des Festmahls.

Sivan ist nicht nur eine Zeit des Feierns, sondern auch eine Phase tiefgreifender
spiritueller Erneuerung. Wir sind aufgefordert, uns an unsere Wurzeln zu erin-
nern, unsere Verbindung zum Schopfer zu stérken und unsere besten Eigenschaf-
ten durch das Studium der Tora und die Erfiillung

der Gebote zu zeigen.

nzm RY o oam
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= CuBan — Mecsu {lapoBanust =

Topbl u EquncrBa

ecsiy CuBaH 3aHMMaeT 0co00E MECTO B €BPEHCKOM KasieH/ia-

pe, Tak KaKk UMEHHO B 3TOT Mecsl Mbl oTMedaem lllaByor —

Mpa3HUK, KOTOPBIM CUMBOJIU3UPYET NapoBaHue Topbl Ha rope

CuHail. DTOT BaKHEWIIIMI NPa3HUK HAMOJHIET HAIM cepaua
PamoCThi0 M 0JaroapHOCTHIO, HAIOMHUHAET O HAIIEM JIYXOBHOM HACICAMU W
0053aHHOCTSIX.

Hlasyor: IIpasauux lapoBanusi Topsl

[ITaByoT, ormeuaemslii 6 u 7 CuBaHa, sIBIseTCA KyabMHHaIMEH orcueta Omepa
U IPa3IHUKOM JapoBaHUs Topbl. DTo BpeMs, KOIa Mbl BCHOMHHAEM H 3aHOBO
MepexnBaeM MOMEHT, Korna eBpeiickuil Hapon moxyuus Topy, cTaB HapoaoM,
JKUBYIIUM 110 boxkbrM 3anoBensm. B IllaByoT npuHsTO:

* Yuuts Topy: Bech neHb n HOUb nocBsmaoTcs u3ydenuto Topsl, 4to
CHUMBOJIM3UPYET Hallle NOCTOSIHHOE CTPEMJIEHHE K 3HAaHUIO U JIyXOBHOMY
pocry.

* IIpunecenne IlepBrix ILnonoB (Bukypum): B npeBHOCTH B 3TOT J€HB
HOPHHOCHIN IIEPBbIE OB ypoxkast B XpaM B Mepycanume, BbIpakas

OnarogapHOCTh BeeBblHeMy 3a MII0ABI 3EMIIH.

* MoJiounsie omrona: Tpaauiys ecTh MOJIOYHBIC OJTFO/Ia HATTOMUHAET HaM O
"MoJoKke 1 MeJie"", CHMBOJIM3UPYS CIIQJ0CTh U MIUTATEIBHOCTE TOpHI.

CuBaH Take HallOMUHAET HaM O BaKHOCTHU eAMHCTBA. JlapoBanue Topsl mpou-
301110, KOT/Ia BeCh Hapoa M3pauis cTos1 "Kak OWH YeJIOBEK C OMHUM cepAaueM”
y moxHOXus ropsl CHHA. DTO €ANHCTBO U CINIOYEHHOCTH SIBISIOTCS KITFOYEBbI-
MH LIEHHOCTSIMH ISl HAILIEH OOLMHBI, U MBI CTPEMHUMCS MTOAJCPIKUBATh U yKpe-
IUIATh MX B HalICH MOBCEAHCBHOM JKU3HU.

Tpaguuuu n O6bryan CuBana

* Usyuyenne Topsl: Hounsle 3ansaTus 1 ypoku 1o Tope, mopduepkuBaomue
Ba)KHOCTb TIOCTOSTHHOTO JyXOBHOT'O POCTa.

* Ilpunecenne nepBbix muoaos (bukypum): Mcropuueckas Tpaaunus,
HAIOMHHAIOIIas 0 OJIarofapHOCTH 3a ypoxkaidi 1 bo)xpH 01arocioBeHus.

* Mosounbie 6110na: CHMBOIU3UPYIOIE YUCTOTY U ITUTATENLHOCTH TOpHI,
MOJIOUHEIE OITI07Ia SABJIAIOTCS HEOTHEMIIEMOH JacThIO MPA3AHUIHOTO CTONA.

CuBaH — 3TO HE TOJILKO BPeMsl IPa3qHOBAaHMsI, HO U NEPUOJI ITyOOKOTO yXOBHO-

T0 BO3pOXIeHHs. MBI IPH3BaHbI BCIOMHUTD O HAIIUX KOPHSX, YKPEUTh HALLY

cBsi3b ¢ TBOPLIOM 1 MPOSBUTH CBOH JIyYILHE Ka4ecTBa yepe3 usyueHue Topsl U
BBITNIOJIHEHUE 3AII0BEIEH. r F-j_
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WIE DER PROPHET SACHARJA SAGT: DER I7. TAMMOUS WIRD ETN

TAG DER FREUDE UND DES FESTES ™ HAUS JUDA SEIN,

SACHARIA

Tamuz — Der Monat der Priifungen ~U‘_E,

und Schwierigkeiten

er Monat Tamuz im jiidischen Kalender ist bekannt als

eine Zeit der Priifungen und Herausforderungen. Dieser
Monat trigt Erinnerungen an tragische Ereignisse und ist
eine Zeit, in der das jiidische Volk auf besondere Weise

seine Geschichte reflektiert und erlebt. [

17. Tamuz: Ein Tag der Trauer und des Gebets

Ereignisreich ist der 17. Tamuz, an dem wir an den Durchbruch der

Stadtmauern Jerusalems erinnern, der den Beginn des Endes
Zweiten Tempels markierte. Dieser Tag leitet eine dreitidgige Trau-
erzeit ein, die mit dem Fasten des 9. Av endet, dem Tag der Zersto-
rung beider Tempel. Der Fastentag des 17. Tamuz ist ein Tag des
Kummers und des Gebets, an dem wir Uiber die Verluste und Leiden
unseres Volkes nachdenken und die Notwendigkeit von Reue

Verbesserung reflektieren. "

T

Tamuz: Ein Monat des spirituellen Wachstum

Tamuz erinnert uns auch an die Bedeutung des spirituellen Wachs- ™

tums und der Stirkung des Glaubens. In diesem Monat ist es eine

Zeit fiir tiefgehende Selbstanalyse, in der wir unsere Handlungen be- |

trachten und sowohl im personlichen als auch im gemeinschaftlichen
Leben nach Verbesserungen streben sollen. In unserem Zentrum un-
terstiitzen wir uns gegenseitig und bemiihen uns, eine Atmosphéire
zu schaffen, die spirituelle und moralische Entwicklung fordert.

Hoffnung und Erneuerung

Neben Fasten und Trauer bringt Tamuz auch Hoffnung auf Wieder-
herstellung und Erneuerung mit sich. Wir erinnern uns daran, dass
nach Priifungen immer eine Zeit des Trostes und der Freude kommt.
In diesem Monat erkennen wir besonders die Bedeutung von Unter-
stiitzung und Solidaritét, die uns helfen, Schwierigkeiten zu tiber-
winden und voranzukommen.

Moge Tamuz uns die Stirke und den Mut geben, durch Herausforde-
rungen zu wachsen und unser gemeinsames Streben nach
spiritueller und moralischer Erneuerung zu unterstiitzen.
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l Tamy3 — Mecsin McnbiTaHumii

| u Tpyanocreu

ecsn Tamy3 B eBpeiickoM KalleHJape M3BECTEH
KaK Tephol] WCIBITAHUHA M TPYOHOCTEH. DTOT

YECKUX CO6I)ITI/I$[X " ABJIACTCA BPEMCHEM, KOraa
| eBpelicKuil Hapo 0COOBIM 00Pa30M BCIIOMHHAET M MEPEKH-
BA€T CBOIO HCTOPHIO.

- | MecsIl HeceT ¢ cO00H BOCTIOMHUHAHUS O Tpard-
i

OaHuM U3 caMbIX 3HAYMMBIX COOBLITHH Mecsila
Tamy3 siBiasiercst moct 17-ro Tamy3a.

B aT0T IeHE MBI BcioMuHAaeM 0 TpopbiBe cTeH Hepycanima,
' 4TO CTaJo HavanoM KoHIa Brtoporo Xpama. OTOT JeHb OT-
KPBIBAET MEPHOJ TPEX HENENb TPaypa, KOTOPBIH 3aBEPIINTCS
mocTtoM 9-ro ABa, nHeM paspymieHus oboux Xpamos. IToct
17-ro Tamy3a — 3T0 IeHb CKOPOM U MOJIUTBEI, KOTZIa MBI pa3-
MBIIIISIEM O TIOTEPSIX M CTPaJIaHMAX HAIero Hapoja, 0 Heoo-
XOJMMOCTH ITOKASTHUSL U HCTIPaBIICHUSI.

Tamy3 Tak:ke HAIOMHHAET HAM O Ba)KHOCTH
AYXOBHOTO POCTA U YKPeNJeHHs Bephl.

DTOT MecsI] — BpeMs [T yIITyOJICHHOTO caMOaHaIH3a, Koraa
MBI JOJDKHBI OOpaTHTh BHUMaHKE Ha HAIIK ICHCTBHS U CTpe-
MUTBCS K YAYUIICHHUIO KaK B JMYHOHN, TaK U B OOIIECTBEHHOM
’)ku3HU. B Hamem LleHTpe MbI mojaep:kuBaem ApyT Apyra,
cTapasich co3aarb arMmocdepy, cnocoOCTBYIOUIYIO JYXOBHOMY
1 MOPaJbHOMY Pa3BUTHIO.

[Homnmo mocTa u Tpaypa, Tamy3 Takke HeceT ¢ coOOH Ha-
JIeKTy Ha BOCCTAHOBJICHHE W BO3pOXKAECHHE. MBI MOMHHM,
YTO TOCJIE UCTIBITAHUN BCEI/Ia HACTYIACT BPEMS YTCIICHUS U
| pajgocTu. B 3TOT MecsI Mbl OCOOEHHO OCO3HAEM BaXKHOCTh
|_TIOAIEPKKH U CONMAAPHOCTH, KOTOPBIE IOMOTA0T HAM npeg.
r JIOJIEBATh TPYIHOCTH H ABUTATHCS BIEPEN. r .
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MOGE DER TEMPELTN UNSEREN TAGEN SCHNEIL GEBAUT WERDEN

UND UNS AN DETNER ‘THORA TETIHABEN IASSEN,
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(EBET BUCH —
"NACH DEM AMIDA

Aw — Der Monat der Erinnerung und Trauer

er Monat Aw im jiidischen Kalender ist eine Zeit tiefer Trauer und
des Gedenkens.

Dieser Monat erinnert uns an die tragischsten Ereignisse in der

Geschichte des jiidischen Volkes, an die Zerstérung des Ersten
und Zweiten Tempels sowie an viele andere Katastrophen, die unser Volk in
verschiedenen Zeiten trafen: die Siinde der Kundschafter, die Panik unter den %
Juden ausldste und zum Aufstand gegen Mosche fiihrte; der romische Statt-
halter befahl den Tempelberg umzugraben, um die Juden zu beleidigen, was
zu dem dreijahrigen Bar-Kochba-Aufstand fiihrte; Rom eroberte Beitar, nach
dem die massive Vertreibung der Juden aus dem Land Israel begann; der Be-
ginn des Ersten Kreuzzugs, in dessen Folge hunderte jiidischer Gemeinden
in Europa und Israel zerstort und zehntausende Juden getdtet wurden; die
Verbrennung des Talmuds und jidischer Biicher in Paris; die Vertreibung
der Juden aus England; die Vertreibung der Juden aus Frankreich; die Inqui-
sition und die Vertreibung der Juden aus Spanien; der Beginn des Betriebs
des nationalsozialistischen Vernichtungslagers ,, Treblinka®; die Vertreibung
der Juden aus dem Gazastreifen (Gusch Katif) und dem nérdlichen Samaria.

Der traurigste Tag des Monats Aw ist der 9. Aw, bekannt als Tischa BeAw. An
diesem Tag halten Juden auf der ganzen Welt einen strengen Fasttag, geden-
ken der Zerstorung des Jerusalemer Tempels und reflektieren iiber die Ursa-
chen und Folgen dieser Tragdodien. Tischa BeAw ist ein Tag tiefer Trauer, an
dem wir nicht nur die zerstdrten Tempel, sondern auch all die tragischen Er-
eignisse betrauern, die unser Volk iiber Jahrhunderte hinweg erleiden musste.

Trotz der Trauer trégt der Monat Aw auch Hoffnung auf die Zukunft in sich.
Nach der Trauer um Tischa BeAw beginnen wir uns auf eine Zeit des Tros-
tes und der Wiederherstellung vorzubereiten. Die zweite Hélfte des Monats
ist der Vorbereitung auf freudige Ereignisse gewidmet, wie das Nahen des
Monats Elul und die Vorbereitung auf die Hohen Feiertage. Wir erinnern uns

daran, dass nach der Zerstérung immer eine Zeit des Wiederaufbaus kommt

und dass Glaube und Einheit uns helfen werden, alle Schwierigkeiten zu |
tiberwinden. !

Moge der Monat Aw fiir uns eine Zeit der Reflexion, der Trauer und der |
Hoffnung sein. Moge das Gedenken an die tragischen Ereignisse unseren
Glauben und unsere Einheit stirken, und mégen die kommenden

Tage uns Trost und Freude bringen .
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AB — Mecsu ITamsaru u Tpaypa

ecsil AB B €BPEHCKOM KaJICHIAape — 3TO BpeMs ITyOOKOoTo

Tpaypa 1 cKOpOu. DTOT MecsIl HAIOMHHACT HaM O CaMBIX

TParn4ecKhx COOBITHSIX B HCTOPHHU €BPEHCKOTO Hapoya, O

paspyuenuu [lepBoro u Broporo Xpamos, a Takxe 0 MHO-
THX APYTHX O€ICTBUSX, KOTOPbIE TOCTHUIVIM HAIl HAPOJ( B 3TOT EPUOJ B
pa3Hble BpEMEHA: IPeX Pa3BEeAUNKOB, KOTOPbIE IPOU3BEIH NAHUKY Cpe-
I eBpeeB NpHBEAINI K OyHTY mpoTuB Moe, puMCKUi HaMECTHHK
IpUKa3an pacrnaxarb XpamoByro ['opy, 4ToObl OCKOPOUTH €BpEEB, UTO
npuBeso K 3-netHeMy Bocctanuto bap-Kox0b1, pum 3axBarun beiirap,
MOCIIe YEero HadaJloCh MAacCoBOE M3THAaHUE eBpeeB u3 3emin M3pamis,
HayaJio nepBoro KpecrtoBoro noxozna, B CJICACTBUM 4€ro ObUIM YHUUTO-
JKEHBI COTHH eBpelickux obmuH B EBporie u M3panie u youTs! necsr-
KH TBICSTY €BpPEEB, MaccoBOe coxokeHne TanMmyna u eBpeiicKUX KHUT B
Iapmxe, n3rHanue eBpeeB U3 AHIIMU, U3THAHUE eBpeeB U3 OpaHiuuy,
WHKBH3UIMS M M3rHaHKE eBpeeB u3 Vcmannu, Havano ¢yHKIMOHMPO-
BaHMS HAIIMCTCKOTO JIarepst cMepTH « TpeOiarHKay», U3THAHIE €BPEEB 13
cektopa ['aza (I'ym-Katuda) u ceBeproit Camapun.

CaMBbIM IeyaJIbHBIM JHEM Mecsna AB sBIsieTcs: 9-¢ ABa, H3BECTHOE KaK
Tuma Be-AB. B 3T0T eHb eBpeu 1o BceMy MHpPY COOIOAAIOT CTPOTHit
IIOCT, UTYT MaMsATh paspynieHus Mepycamumckoro Xpama U pa3Mblli-
JIAIOT O MPUYMHAX U MOCIENCTBUAX ITUX Tpareauil. Tuma be-AB — 310
JIeHb TIIyOOKOTO Tpaypa, KOTia MBI OIIAKUBAEM HE TOJBKO Pa3pylIeH-
HBIE XPaMBbl, HO U BCE TPAarn4eCcKye COOBITHS, KOTOPHIE BEIIANN HA JOJIIO
HAIIIero HapoJa Ha MPOTSXKEHUU BEKOB.

Hecmotpst Ha ckopOBb, MecsiIr AB Takke HeceT B cebe Hamex oy Ha Oyy-
mee. [Tocne Tpaypa Tumra be-AB Mbl HaUMHAEM TOTOBUTHCSA K EPHOLY
YTEIICHNs] ¥ BOCCTAHOBJICHUS. BTopas 1mojoBHHa Mecsa IMOCBsIIeHA
MOJITOTOBKE K PaJOCTHBIM COOBITHSAM, TAKUM KaK HACTYIUICHHE Mecsla
Oilyn ¥ MOArOTOBKA K BBICOKHM Ipa3fAHUKaM. Mbl BCIIOMHHAEM O TOM,
YTO MMOCJIE Pa3pyLICHHs BCErla HaCTyNaeT BpeMsl BO3POXKACHHS, H UTO
Bepa M eMHCTBO TIOMOTYT HaM MPEOI0JIETh JIF0ObIEe TPYTHOCTH.

ITycts Mecsim AB cTaHeT Ul HaC BPEMEHEM pa3MBIIIICHUH, CKOPON
n Hagexapl. IlycTh maMaTh O TParmuecKUx COOBITHAX yKPENUT HaIly
BEpy U €JUHCTBO, U IIyCTh HACTYIAIOLINE JHU IPUHECYT

- HaM yTEUICHUE U paioCTh.
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»[1ED DER [1IEDER” (6:3)

- Elul — Der Monat der Umkehr und Vorbereitung L5

er Monat Elul nimmt einen besonderen Platz im jiidischen Kalender ein. Diese Zeit fordert
jeden von uns auf, unsere spirituelle Lebensweise zu reflektieren, Selbstanalyse zu betreiben
und uns auf die bevorstehenden hohen Feiertage — Rosch Haschana und Jom Kipur — vor-
zubereiten. Elul ist der Monat der Tschuwa (BuBe), des Gebets und der guten Taten, einer
Phase, in der wir bestrebt sind, unsere Fehler zu korrigieren und unsere Verbindung zu Gott zu starken.

Im gesamten Monat Elul erklingt der Schofar — sein Klang ruft uns auf, aus der spirituellen Trégheit zu
erwachen und uns Gott zuzuwenden. Diese Zeit fordert uns dazu auf, unsere Handlungen zu tiberden-
ken, um Vergebung bei unseren Mitmenschen zu bitten und uns um innere Reinigung zu bemiihen. Die
Tradition, den 27. Psalm zu lesen, beginnt am 1. Elul und dauert bis zum Ende von Sukot, und erinnert
uns an die Kraft des Gebets und unser Vertrauen in Gott.

Elul ist auch eine Zeit der Wohltitigkeit und der guten Taten. In diesem Zeitraum bemiihen wir uns
besonders, denen zu helfen, die Unterstiitzung benétigen, indem wir GroBziigigkeit und Mitgefiihl
zeigen. In unserem Zentrum organisieren wir Hilfsaktionen fiir Bediirftige, unterstiitzen Wohltatig-
keitsprojekte und versuchen, eine At-
mosphére von gegenseitiger Hilfe und
Fiirsorge zu schaffen.

Eine der wichtigsten Merkmale des
Monats Elul ist die Verstirkung des
personlichen Gebets und des Torah-
Studiums. Wir fordern alle Mitglieder
unserer Gemeinde auf, diesen wichti-
gen Aspekten des spirituellen Lebens
mehr Zeit zu widmen. Unsere Rabbi-
ner und Lehrer sind bereit, Sie in die-
sem Streben zu unterstiitzen, indem
sie die notwendigen Ressourcen und
Beratung bereitstellen.

Der Monat Elul ist eine Zeit der Hoff-
nung und Erneuerung. In dieser Phase
konnen wir unser Leben verdndern,
neue spirituelle Orientierung finden
und uns auf die Begegnung mit Gott
an Rosch Haschana und Jom Kipur
vorbereiten. Moge jeder von uns die-
sen Monat nutzen, um sich zu verbes-
sern, seinen Glauben zu stirken und
die Beziechungen zu den
— Néchsten zu festigen.

ENANZEN AN AN N AN N ANZEY AN AN ANZED AN ZE AN ZY AN YA AN ANTEYANCZ AN ZE VAN ZENANNZENANZEY AN TEY AN TEN AN

- iy — Mecsing TuryBsl u IloaroroBku | -

ecs1] DIy 3aHUMaeT 0c000€ MECTO B €BPEHCKOM KalleHaape. JTO BpeMsl, KOTa KaxIbIi

U3 Hac JIOJDKeH 00paTUTh BHUMaHUE HA CBOIO TyXOBHYIO JKM3Hb, 3aHATHCS CaMOaHaIH-

30M ¥ IOATOTOBMTHCA K HACTYIAIOIIMM BHICOKHM IpasaHukaM — Pom Xamrana u Mom

Kumnryp. D1y — 3To MecsIIl TIIyBbI (TIOKasHUS ), MOJIUTBEI ¥ JOOPBIX A€, IEPHOJ, Koraa
MBI CTPEMHUMCS UCIIPABUTH CBOM OIIMOKH U YKPEIUTb CBOIO CBSI3b C BCEBBIIHUM.

B Teuenne Bcero Mecsia Dyl 3ByUUT mogap — ero 3ByKH IIPU3BIBAIOT HAC MPOOYANTHCS OT TyXOBHOH
CIISTYKH ¥ 00paTuThes K bory. DTo BpeMsi, Korzna Mbl IepeoCMBICINBAEM CBOM IIOCTYIIKH, IIPOCHM IIPO-
IIeHHs y ONMMKHUX M CTPEMHUMCS K BHYTpEeHHEMY ouniieHuro. Tpaguuus urenus Ilcanma 27, HaunHa-
fomasics ¢ 1-ro Omyna u npoposkaromasics 10 koHna CyKkoTa, HAOMUHAET HaM O CHJIE MOJIUTBHI U
noBepus K BeepinHemy.

Dityn TaKkKe SBISETCS] BpeMEHEM 0J1aroTBOPUTENBFHOCTH U OOPBIX [e1. B 3TOT meproa Mbl 0COOESHHO
cTapaeMcsi IOMOYb TeM, KTO HYXXIAeTCsl B IOIAEPIKKE, IPOSIBILSS MISAPOCTh M MUIOcepAne. B Hamem
LleHTpe MBI OpraHu3yeM aKIuu IOMO-
OM HY>KITAOMAMCS, TOIICPKUBAEM
ONaroTBOPUTENHHBIC MPOCKTH U CTa-
paemMcsi co3marth arMochepy B3aHMO-
ITOMOIIIX U 3a00TEHI.

OHON W3 KJIIOYEBBIX 0COOEHHOCTEH
Mecsna Oyl SBISETCS yCHUJIIEHUE
JIMYHON MOJNUTBBI U U3ydeHHUs: TOphl.
Mpl npu3bIBaéM BCEX WICHOB Hallei
OOIIMHBI YIEMUTh OOJNBIIE BPEMEHHU
9THM BaXHBIM aCIICKTaM JTyXOBHOU
*u3HU. Hal paBBHHBI M YIUTEIS TO-
TOBBI OAZEPXKATh BAC B 3TOM CTPEM-
JICHWHW, TPENOCTaBISs HEOOXOIMMBIE
PECYpPCH M KOHCYIIBTAIHH.

Mecsn Omyn — 3T0 BpeMst HaAeXKIbl 1
oOHOBIEHHA. B 3TOT mepuon Mbl Mo-
JKEM H3MEHHTH CBOIO XH3Hb, HAWTH
HOBBIE JyXOBHBIE OPUEHTHUPBI U HOA-
FOTOBUTKCS K BCTpeue ¢ borom B aHU
Pour Xamrana u Hom Kunnyp. ITycts
Ka)KIbIH U3 Hac HCIOIb3YET 3TOT Me-

CSIII JUTS TOTO, YTOOBI CTaTh

JIydIIle, yKPEeTUTh CBOIO
BEpY H CBS3U C OIU3KUMU. rr-l_
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S1 K BO3AIOBAEHHOMY MOEMY,
1 BO3AIOBAEHHBIM MOH KO MHE

»JTTECHU [TECHEHR® (6:3)

Ewi— TiscHre1 5785

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
8 Elul 9 Elul 10 Elul 11 Elul 12 Elul 13 Elul
Plag 18:36 Ki Teze
‘ ‘ 19:41 SE 20:49
14 Elul 15 Elul 16 Elul 17 Elul 18 Elul 19 Elul 20 Elul
Schema 9:57 Chai Elul Plag 18:23 Ki Tawo
Tefila 11:04
‘ ‘ 19:25 SE 20:32
21 Elul 22 Elul 23 Elul 24 Elul 25 Elul 26 Elul 27 Elul
Schema 10:02 Plag 18:13 Nitzawim
Tefila 11:06
‘ ‘ 19:08 SE 20:14
......... FE
______ =5
21 U 23 W 24 25 26 27
—_ ' _— =2 - — —
28 Elul 29 Elul 1 Tischrei < > " 2 Tischrei Eg ‘ 3 Tischrei 4 Tischrei 5 Tischrei
Schema 10:07 Erew Rosch ha-Schana “s Fastenzeit Gedalia Plag 17:56 Wajelech
Tefila 11:09 Rosch ha-Schana Ende des Feiertages Beginn: 5:24
H || 20:05 Ende: 19:46
19:01 20:07 SE 19:58

28

6 Tischrei
Schema 10:11
Tefila 11:11

29

7 Tischrei

Aminova

Barucha bat Sara

30

8 Tischrei
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FEIERTAGE & SCHUIEERTEN

5785 - 2024/25

(RESETZIICHE FEIERTAGE
2024/2025

Tag der Deutschen Einheit 03. Oktober

Reformationstag 31. Okttober
Herbstferien 04.10. - 19.10.
+ 01.11.

1. Weihnachtsfeiertag 25. Dezember

2. Weihnachtsfeiertag 26. Dezember

Neujahr 01. Januar
Weihnachtsferien 23.12.24 - 04.01.25
Winterferien 03.02.25- 04.02.25
Osterferien 07.04 - 19.04
+30.04
Karfreitag 18. April
Ostermontag 21. April
Tag der Arbeit 01. Mai
Christi Himmelfahrt 29. Mai
Pfingstferien 02.05 + 30.05
+10.06
Pfingstmontag 09. Juni
Sommerferien 03.07.25 - 13.08.25

Tag der Deutschen Einheit 03. Oktober

Herbstferien 13.10. - 25.10.

Reformationstag 31. Oktober

1. Weihnachtsfeiertag 25. Dezember

2. Weihnachtsfeiertag 26. Dezember

Weihnachtsferien 22.12.25 - 05.01.26

KAIENDER 2025

JANUAR FEBRUAR MARZ

KW MO DI MI DO FR SA SO

KW MO DI MI DO FR SA SO

KW MO DI Ml DO FR SA SO

1 1 2 3 45
4 6 7 8 9 10 11 12
&l 13 14 15 16 17 18 19
4 20 21 22 23 24 25 26
.l 27 28 29 30 31

APRIL

KW MO DI MI DO FR SA SO

5 1 2
3 3 4 5 6 7 8 9
yd 10 11 12 13 14 15 16
) 17 18 19 20 21 22 23
LN 24 25 26 27 28

] 1 2
] 3 4 5 6 7 8 9
(i} 10 11 12 13 14 15 16
YA 17 18 19 20 21 22 23
(k] 24 25 26 27 28 29 30
i 31

JUNI

KW MO DI MI DO FR SA SO

14 12 3 45 6
4 7 8 9 10 11 12 13
g 14 15 16 17 18 19 20
A 21 22 23 24 25 26 27
] 28 29 30

JULI

KW MO DI MI DO FR SA SO

MAI
KW MO DI MI DO FR SA SO
18 1 2 3 4

k] 5 6 7 8 9 10 11
] 12 13 14 15 16 17 18
Al 19 20 21 22 23 24 25
rr] 26 27 28 29 30 31

AUGUST

KW MO DI MI DO FR SA SO

22 1
bx] 2 3 4 5 6 7 8
4 9 10 11 12 13 14 15
] 16 17 18 19 20 21 22

J 23 24 25 26 27 28 29
vy) 30

SEPTEMBER

KW MO DI MI DO FR SA SO

27 12 3 4 5 6
il 7 8 9 10 11 12 13
vl 14 15 16 17 18 19 20
ki) 21 22 23 24 25 26 27
Kl 28 29 30 31

OKTOBER

KW MO DI MI DO FR SA SO

31 12 3
kA 4 5 6 7 8 9 10
ksl 11 12 13 14 15 16 17
K 18 19 20 21 22 23 24
kil 25 26 27 28 29 30 31

NOVEMBER

KW MO DI MI DO FR SA SO

K 1 2 3 4 5 6 7
k] 8 9 10 11 12 13 14
k] 15 16 17 18 19 20 21
k] 22 23 24 25 26 27 28
4] 29 30

DEZEMBER

KW MO DI MI DO FR SA SO

40 1.2 3 45
Al 6 7 8 9 10 11 12
7] 13 14 15 16 17 18 19
%] 20 21 22 23 24 25 26
74 27 28 29 30 31

44 12 3 45
3 6 7 8 9 1011 12
43 13 14 15 16 17 18 19
L 20 21 22 23 24 25 26
2 27 28 29 30 31

73 1 2 3 4 5 6 7
] 8 9 10 11 12 13 14
&l 15 16 17 18 19 20 21
Bl 22 23 24 25 26 27 28
74 29 30 31
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JUDISCHE FEIERTAGE
5785 2024/2025

Rosch Haschana 5785
3. Oktober — 4. Oktober 2024

Jom Kippur
12. Oktober 2024

Sukkot/Simchat Tora
17. Oktober — 25. Oktober 2024

Chanukka
25 Dezember 2024 — 2. Januar 2025

Tu Bischwat
13. Februar 2025

Purim
14. Mirz 2025

Schuschan Purim
15. Mirz 2025

Pessach
13. April — 20. April 2025

Jom Haschoa
24. April 2025

Jom Hasikaron
30. April 2025

Jom Haatzmaut
1. Mai 2025

Lag BaOmer
16. Mai 2025

Schawuot
2. Juni — 3. Juni 2025

Tischa B“Aw
3. August 2025

Rosch Haschana 5786
23. September — 24. September 2025




OT nMeHH Bceii O0IIMHBI MbI 6J'Ial"0[lapI/IM BCEX HAIMUX IIECAPBIX CIIOHCOPOB 3a HAIlI

Im Namen der gesamten Gemeinde mochten wir uns ganz herzlich bei allen

HOBBIH CBPECUCKHUHU KaJIeHAAPb.

Bama noaaep:kka decueHHa 1Jis Hac.

grofiziigigen Spendern fiir unseren neuen jiidischen Kalender bedanken.

Ihre Unterstiitzung ist fiir uns von unschéitzbarem Wert.
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JBSZ e.V. Deutschland
Umdrehen 90 grad und anpassen


Bangemannweg 8a - 30459 Hannover - Deutschland
Tel.: +49 (0) 511 545 43 969 . info@jbsz.de . www.jbsz.de
Spendekonto: Hannoversche Volksbank « IBAN: DE23 2519 0001 0638 7888 00 « BIC: VOHADE2HXXX

Redaktion: Rabbiner Y. Yakobov ha-Cohen - Ruben Motaev . Violetta Motaeva . Danuta Knol-Cordua . Texte: Vadim Rashkovsky



